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Die eratte Bodenwirtſchaft und ihr Einfluß auf 
die Verbilligung der landwirtſchaftlichen produktion. 
; Vortrag von Dr. Hermann Vurm e fter, 
Wirtſchaftsberater der Landwirtſchaftskammer Schleſien, 
gehalten auf der diesjährigen Generalverſammlung der W. L. G. 


Die berufliche Befähigung eines Landwirtes iſt um ſo 
größer, je mehr es ihm gelingt, größte Ernten unter ge⸗ 
ringſtem Koſtenaufwand zu erzeugen, je billiger er ſich dem⸗ 
gemäß den Zentner Getreide, Kartoffeln oder Rüben von 
ſeinem eigenen Acker erkauft. Alle landwirtſchaftlichen Er⸗ 
zeugniſſe, alſo die Waren, die der Landwirt verkauft und 
von deren Erlös er lebt und ſeinen Betrieb aufrecht erhält, 
beſtehen letzten Endes nur aus Stärke, wie Getreidekörner, 
Rüben und Kartoffeln. Stroh und Heu ift Zelluloſe, 
d. h. Faſerſtoffe, das die Pflanze aus der urſprünglichen 
Stärke ſelbſt bildet. Zu dieſer Stärke und zu dieſen aus 
Stärke gebildeten ſtrohigen Stoffen tritt der Stickſtoff durch 

> Vermittlung der Wurzeln hinzu und bildet damit ben 
auptſächlichſten tieriſchen und menſchlichen Nährſtoff, das 
iweiß. Bei der ganzen landwirtſchaftlichen Produktion, 
von der Menſchen und Tiere leben, handelt es ſich in aller⸗ 
erſter Linie um Stärkeerzeugung. Derjenige Landwirt iſt 
wiederum als der befähigtſte anzuſehen, der es verſteht, 
auf dem Morgen Ackers im Lauf eines Wachstumsjahres 
die größtmögliche Stärkemenge zu erzeugen. Es kann als 
allgemein gültig ar s werden, daß der Ztr. Getreide 
oder Hackfrüchte um ſo billiger erzeugt wird, je größer die 
Die Unkoſten für Bodenbearbeitung, Aus⸗ 
faat, Pflege und Ernte ſind im weſentlichen dieſelben, ob 
ich 10 oder 20 Ztr. Korn je 4 Hektar ernte. 20 Btr. Korn 
ſind aber nur zu erzielen dadurch, daß der Pflanzen⸗ 
beſtand von dem entſcheidenden Bauſtoff, das iſt der Sal⸗ 
peterſtickſtoff, jo viel unter dem Fuße hat, daß diejenige 
Blatt- und Stengelmaſſe gebildet werden kann, welche zur 
Erzeugung von 20 Ztr. Korn notwendig iſt. Dieſe grüne 
oberirdiſche Blatt⸗ und Stengelmaſſe, ſei es, daß es ſich 
um Halmfrüchte, Rüben, Kartoffeln oder eine ſonſtige 
Kulturftucht handelt, ift das lebendige Organ der Natur, 
durch das allein der Landwirt alljährlich aus dem uner⸗ 
ſchöpflichen Kohlenſäurevortat der Luft, den Nährſtoffen 
und dem Waſſer des Bodens unter entſcheidender Mitwir⸗ 
kung des Sonnenlichtes ſeine hi ai Ware, die Stärke 
in Form von Rüben und Knollenfrüchten erzeugt. Das 
grüne Blatt iſt die „Stärkefabrik des Landwirtes“. Je 
ntenſiver dieſe Stärkefabrik in der Zeit zwiſchen Saat und 
Ernte arbeitet, deſto größer muß die Ernte ausfallen. 
Sache des Landwirtes ift es zu willen, welche Wachs⸗ 


tumsfaktoren die grüne Pflanze zur ununterbrochenen 
intenſiven Stärkebildung notwendig hat. Je ſchwerer aber 
und kritiſcher die Zeiten für die Landwirtſchaft find, mit 
deſto weniger Betriebskapital muß gewirtſchaftet werden, 
deſto intenſiver aber muß die Bodenausnutzung fein, deſto 
ſachgemäßer müſſen ſämtliche Nährſtoffaktoren der grünen 
Pflanzen mit dem Bodenwaſſer, der Bodenwärme und 
dem an und für ſich unbeeinflußbaren Sonnenlicht in Ein⸗ 
klang gebracht werden. 3 

Das alles erfordert nicht allzuviel Betriebskapital, 
nur einige neuzeitliche Bodengeräte und im übrigen Ver: 
ſtändnis für eine exakte Bodenwirtſchaft und die Fähigkeit 
zu beſitzen, die zur Erzielung großer Ernten erforderlichen 
Wachstumsfaktoren ſich mit wenig Kapitalsaufwand in dem 
Ackerboden und über dem Ackerboden zu beſchaffen und 
dieſe Wachstumsfaktoren in das richtige Verhältnis zuein⸗ 
ander zu bringen. Wir müſſen, brauchen und können jetzt 
nicht kapitalintenſiv, wohl aber müſſen wir nach dem Syſtem 
der exakten Bodenwirtſchafts) verftäfidnigintenfiv, unter 
Ausnutzung der im folgenden eingehend zu beſprechenden 
Wachstumsfaktoren wirtschaften: 


a) Der Wachstumsfaktor Waſſer. 

Für die Höhe der oſtdeutſchen Ernte ift das Waſſer 
neben dem Stieftoff von ausſchlaggebender Bedeutung. 
Nach der amtlichen Statiſtik ſteigen die deutſchen Hafer⸗ 
ernten in dem Maße, wie wir in den Monaten April, Mai, 
Juni Niederſchläge in Deutſchland haben. Erfordert doch 
eine mittlere Haferernte von 15 Btr. Korn mit etwa 23 Ztr. 
Stroh je 4 Hektar ſoviel Waſſer, wie mit 290 Millimeter 
Regen in den Boden kommt. Nun fallen aber im Durch⸗ 
ſchnitt des eu Klimas in den genannten Monaten 
nur etwa 180 Millimeter Regen. Es iſt daher einleuch⸗ 
tend, daß der Faktor Waſſer ſtets dann im Minimum ſein 
und damit die Ernten drücken muß, wenn die zu einer mitt⸗ 
leren Haferernte noch fehlenden 110 Tiillimeter nicht als 
Winterfeuchtigkeit im Bereich der oberen aktiv ſaugenden 
Getreidewurzeln vorhanden ſind. Im Minimum it auch 
das Waſſer dann, wenn die hinzukommenden 290 Milli⸗ 
Meter Regen nicht in ſolcher Verteilung fallen, daß zu der 
Zeit, wenn der Hafer ſein größtes Waſſerbedürfnis hat, 
Mitte bis Ende Juni, genügend Waſſer vorhanden iſt. 

Für die Erzielung einer großen Ernte iſt es aber von 
entſcheidender Bedeutung, daß es von der Saat bis zur 
Ernte auch nicht einen Tag an Waſſer fehlt. Zur Ver⸗ 


*) Die exakte Bodenwirtſchaft von Dr. Hermann 
Burmeſter, Breslau 13. Verlag von Wilh. Gottl. Korn, Breslau 1, 
Preis ungeb. 6.— Mark. 
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größerung der Maffe, b. h. alfo zum Wachſen, muß ſtets 
ſoviel Waſſer in der Pflanze vorhanden ſein, daß ſie in 
all ihren Organen, beſonders in den Blättern, prall mit 
Waſſer gefüllt iſt. Die Stärkebildung, d. h. die Zuſammen⸗ 
fügung von Kohlenſäure und Waſſer zu Stärke, kann im 
Innern des grünen Blattes nur dann vor ſich gehen, wenn 
diefes Blatt prall daſteht. In dem Augenblick, wo das 
grüne Blatt auch nur einen geringen Teil ſeines inneren 
Waſſerdruckes durch Starke Berdunſtung verliert, ohne daß 
das verdunſtete Waſſer durch nachſteigendes Bodenwaſſer 
erſetzt wird, hört die Stärkebildung auf. Jeder Tag aber, 
an dem wegen Waſſermangel das grüne Blatt ſchlapp da⸗ 
ſteht, iſt für die Pflanzenproduktion verloren. Der Aus⸗ 
fall an Ernteſubſtanz auf einem zu trockenen Ackerfelde 
gegenüber einem Felde, deſſen Pflanzenbeſtand noch mit 
prallem Blatt daſteht, iſt um ſo größer, als an den 
trockenen, ſonnigen Tagen die Stärkebildung und damit 
die Gewichtszunahme wegen der ſtarken Sonnenbelichtung 
beſonders intenfib iſt. 

Große Ernten können aber nur erzielt werden, wenn 
der ganze Pflanzenbeſtand ſich aus ſolchen Einzelindividuen 
zufammenfeßt, die von der Saat bis zur Ernte ungeſtört 
auswachſen können; dazu gehört, daß es der Ein elpflanze 
auch nicht an einem einzigen Tage an Waſſer fehlt. Nun 
ſteht feſt, daß der unbewachſen daliegende Boden, ſofern 
ſeine Oberfläche locker und krümelig ift, ſehr wenig Waſſer 
in der Luft verdunſtet. Faſt ſämtliches Waſſer gibt der 
bewachſene Boden nur durch das grüne Blatt in die Luft 
ab. Je größer nun die geſamte Blattfläche auf einem 
Quadratmeter Bodens iſt, deſto mehr Waſſer ſendet dieſer 
Boden in die Luft, deſto früher wird dieſer Boden bei 
fehlenden e an Waſſer erſchöpft ſein, deſto 
früher tritt in den darauf wachſenden Pflanzen das Waſſer 
ins Minimum, deſto geringer muß die Ernte werden. 
Vorausgeſetzt, daß es an den anderen Wachstumsfaktoren 
nicht fehlt, daß alſo das Waſſer, da es im Minimum iſt, 
für den Ernteausfall der entſcheidende Faktor iſt, wird 
auf jeder Fläche Ackerlandes nur dann die größtmögliche 
Ernte erzielt werden, wenn nur ſo wenig Pflanzen, 
ganz gleich welcher Art, auf das in Frage ſtehende Feld 


geſetzt werden, wie ſich von dem vorhandenen Bodenwaſſer 


guaüglih den in den Monaten April, Mai, Juni bzw. in 
en Hauptwachstumsmonaten fallenden Niederſchlägen 
ungeſtört entwickeln können. Zwiſchen den Pflan⸗ 
zenreihen muß natürlich die Bodenoberfläche ſtets 
{ofe und krümelig gehalten werden, um die direkte 
Bodenausdünſtung herabzuſetzen. Die Kunſt des Land- 
wirtes iſt es, Boden und Klima in bezug auf Feuchtigkeit 
richtig einzuſchätzen und nur ſoviel Pflanzen, ſei es Ge⸗ 
treide, Rüben oder Kartoffeln, auf das Feld gu ſetzen, 
daß die erzeugten F Ara von der Saat bis zur 
Ernte ſtets prall im Blatte 1 2 N iſt der 
entſcheidende Geſichtspunkt für die weitgehende Dünnſaat 
auf leichteren oder trockenen Böden. Ein dicht geſätes 
Getreidefeld erzeugt bald nach ſeinem Aufgang auf der 
Ackerfläche eine Geſamtblattoberfläche von dem Umfange 
wie ſie etwa eine Wieſe hat. Der Waſſerverbrauch dur 
eine ſolche „Roggenwieſe“ ift der gleiche wie der einer 
Graswieſe. Dieſelben Gründe nun, die die Anlage einer 
Graswieſe auf einem trockenen Acker als töricht erſcheinen 
laffen, laſſen es auch als eine Torheit erkennen, auf bem- 
ſelben Acker dick zu ſäen und hier bald nach dem Saaten⸗ 
aufgang eine Getreidenarbe zu haben, die an Gejamtblatte 
oberfläche hinter der Wieſennarbe nicht zurückſteht. Die 
Wieſennarbe wird auf dem trockenen Acker alle Jahre ziem⸗ 
lich ſicher ausbrennen, Der dichtgeſäte Getrei ebelianb 
wird hier nur in feuchten % ren ſtets ein pralles Blatt 
behalten. Nur in feuchten Jahren wird das Getreidekorn, 
lrotz dichter Saat, voll mit Stärke angefüllt werden können — 
wenn nicht ſtatt des Faktors Waſſer infolge des dichten 
Beſtandes, der ſtarken Beblattung und der dadurch hervor⸗ 
gerufenen gegenſeitigen Beſchattung der Faktor Licht ins 
Minimum gelangen würde. Die dicke Saat iſt daher ſtets 
falſch, fie drückt ſtets die Ernteerträge herab, ſei es, daß 
es ſich um einen leichten oder ſchweren Boden, um ein 


trockenes oder feuchtes Klima, um kurze oder lange Vege⸗ 
tationsperioden handelt. 

Durch die weitgehende Herabſetzung der Getreideaus⸗ 
ſaatmenge bis zur Einzelkornausſaat haben wir ein Mittel 
in der Hand, uns dem im allgemeinen nur wenig zu beein⸗ 
fluſſenden Waſſervorrat des Bodens anzupaſſen und uns 
damit von den verderblichen Folgen der bislang ſo ſehr 
gefürchteten Frühjahrstrockenperioden unabhängig zu 
machen. Die jahrzehntelang geführten meteorologiſchen 
1 rom en weiſen nach, daß von 4 Jahren 3 Jahre 
zu trockene Frühjahrsmonate haben. i : 
Ein weiteres Mittel, uns von zu niedrigen Nieder⸗ 
ſchlägen teilweiſe unabhängig zu machen, beſteht darin, daß 
wir den Waſſervorrat des Bodens durch Bodenbearbeitun 
und Humuszufuhr regeln. In jedem Boden befinden fü 
zwiſchen den Bodenkörnern und Mineralien kleine un 
kleinſte Hohlräume, welche mit Luft und Waſſer ausgefüllt 
find. Diefe Hohlräume bilden alle zuſammen enge Röhren, 
die ſogenannten Haarröhrchen des Bodens. In dieſen 
Haarröhrchen ſteigt wie in ganz engen Glasröhrchen das 
Bodenwaſſer entgegen der Schwerkraft von unten nach 
oben, um fo langſamer aber und um fo höher, je enger die 
Haarröhrchen ſind, je feinkörniger der Boden iſt. Grob⸗ 
körniger Kies oder Sand bildet weite Haarröhrchen. In 
ihnen ſteigt das Grundwaſſer ſchnell, aber nur zu geringer 
Höhe. Dieſe weiten Haarröhrchen können enger gemacht 
werden durch Zuſammendrückung des grobkörnigen Sand⸗ 
bodens mit der Walze oder durch Zufuhr von feinkörnigem 
Ton: und Lehmboden, durch Zufuhr von humusbildendem 
Stalldünger, Gründünger und Kompoſt. In dem ſo be⸗ 
handelten grobkörnigen, leichten Boden ſteigt das Grund⸗ 
waffer höher hinauf und hält ſich das Regenwaſſer längere 
Zeit in der Ackerkrume auf. Die bindig gemachte Acker⸗ 
krume des leichten Bodens iſt nicht in dem Maße waſſer⸗ 
durchläſſig wie der locker daliegende Sandboden, der durch 
. a Gründüngerzufuhr noch nicht humushaltig ge- 
ma iſt. 13 

Der Ton- und Lehmboden ift feinkörnig, die Hohl⸗ 
räume und Haarröhrchen in ihm ſind viel enger als im 
Sandboden. Der Lehmboden und noch mehr der Ton⸗ 
boden vermag durch die waſſeraufſaugende Kraft der Haar⸗ 
röhrchen das Untergrundwaſſer aus größerer Tiefe herauf⸗ 
zuholen als der Sandboden. Ein tiefer Grundwaſſerſtand 
iſt daher beim Lehmboden oft noch ausreichend für die 
Verſorgung der Oberkrume mit Waſſer. Der Sandboden 
würde aus dem gleich tief liegenden Grundwaſſer das 
Waſſer an die Oberkrume nicht mehr heraufholen können. 
Mit ſeinen engen Hohlräumen und Haarröhrchen vermag 
der Lehmboden auch die Niederſchläge gut feſtzuhalten. 
Das Aufſteigen des Waſſers aus dem Untergrund des 
3 pdeng in die Ackerkrume wird vermindert, wenn 

ie Hohlräume und die Haarröhrchen in der Ackerkrume 
erweitert werden. Dies geſchieht durch Lockerung und 
Krümelung des ſchweren Bodens, ferner durch ſolche 
Dungſtoffe, welche ſich zwiſchen die einzelnen Bodenkörner 
legen und dadurch ihre Bindigkeit aufheben. Es ift dies 
der Humus, der durch Stalldünger, Gründünger und 
Wurzelreſte gebildet wird, und ganz beſonders der Kalk 
als pac zj oder gebrannter Kalk. Wird der Acker⸗ 
boden an der Oberfläche durch Eggen und Krümmern ſtark 
elodert und A ſo 7 4 die Bodenfeuchtigkeit 
urch dieſe lockere edu nicht mehr an die Luft und 
kommt nicht zur Verdunſtung; 
unter dieſer lockeren Krume fehr lange — 
i f etzung folgt.) 
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der Boden hält ſich daher 
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pro 21 100, — (20. 9.) 49,— „ |1 deutſche Mark — „ 2148 
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anziger Gulden — 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 21. September 1926. 
100 Hol, Gulden = 1 Dollar ==btjh. Mk. 4.191 
deutſche Mark 167,94 | 5% Dt. Reichsanl. 0,49 % 
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100 Bloty = fitte 53,50 % 
deulſche Mark 46,75 | Hohenlohe Werte 19,76 80 
Amtliche Durchſchnitlskurſe an der Warſchauer Börje. 
r Dollar: Janet: Fränken: 
5. 9 9a 448.9.) — (4.901748 (II. 9) 174,86 
16. 9.) 9,— 9.) 9.— (15. $: 174,40 9.) 174 
17.9.) 9.— 121.9.) 9—  |(16.9.) 174,35 (21.9.) 174324 
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rg Bezirk Bromberg. 
Bauernverein Fordon und Umg. Der Verein feiert fein Ernte- 
itha — Sonntag, dem 8. 10.. abends 7 Uhr im Hotel Herm. Krüger⸗ 


Bezirk Liſſa. 

Kreisverein Wollſtein. Wegen der für den 9.—12. 10, in Woll⸗ 
ſtein geplanten Obſtſchau, Obſtmarkt und Kleintierausſtellung findet 
Sonntag, den 26 9., nachm. 3 Uhr noch eine Verſammlung bei Frau 
Biering ſtatt. Alle Mitglieder, welche für die Veranſtaltung 
Intereſſe haben, werden dringend um ihr Erſcheinen bei der Ver⸗ 
ſammlung gebeten, da in derſelben das Programm durchgeſprochen 
und Wünſche der Ausſteller oder Käufer von Obſt entgegengenom⸗ 
men werden ſollen. Es werden ſchon die ausgefüllten Meldekarten 

eſammelt. Der Unterzeichnete wird gußerdem tracą Tages⸗ 
kan beſprechen. Die Frauen und Töchter unſerer Mitglieder 
werden zu dieſer Verſammlung beſonders ein eladen. 

Am 29. 9. Wieſenſchau in Zedlitzwalde. Treffpunkt 1410 Uhr 
vorm. Gaſthof Zedlitzwalde. Nachmittags Wieſenſchau für Verein 
Mohnsdorf. ała 1 Uhr am Gutshof 8 Wise 

Am 29. 9. Wieſenſchau in Bargen, Kreis Liſſa. Treffpunkt 
148 Uhr Gaſthaus Bargen. 

Am 30. 9. Wieſenſchau in Zirpe. Treffpunkt 9 Uhr vorm. 
Gaſthaus Zirpe. 

Sprechſtunden: am 24. 9. in Rawitſch, 

am 1. 10. in Wollſtein. 

Die Broſchüre „Der kleine Schweinehalter“ 3 
dorf) iſt eingetroffen. Die beſtellten E emplare können für den 
Verein tyn bei Schriftführer Hornſchuh, für den Verein Ju⸗ 
troſin bei riftführer Lachmann, dir den Verein Punitz bei Bore 
ſitzer Grabſch abgeholt werden. ie anderen Vereine des Be⸗ 
irks werden auf dieſe Broſchüre hiermit aufmerkſam gemacht. 
f r Geſchäftsſtelle Liſſa . 

e tz. 


robe⸗Exemplare können bei 
angefordert werden. 

Für die Mitglieder des Wollſteiner, Rakwitzer, Jabloner 
Vereins. Beſchicket die gemeinſame Ausſtellung für Obſt⸗ und 
Gartenbau, Landwirtschaft und ihre Nebenbetriebe vom 9. bis 
12. Oktober 1926 zu Wollſtein. Anmeldungen bitte umge end 
an Herrn Bäckermeiſter Karl Günther in Wollſtein zu richten. 
Einheits⸗Obſtberſandkiſten und Holzwolle fofort i Herrn Grün⸗ 
ther⸗Wollſtein beſtellen. 

i Der Ausſtellungsarbeltsausſchuß. 
Direktor Reiſſert. Karl Günther. 
Bezirk Hohenſalza. 

Landw. Verein Kujawien. Sitzung am 6. 10., pünktlich 114 Uhr 
in Hohenſalza im Logenſaal (Dworcowa 12). Tagesordnung: 1. Gee 
chäftliches, 2. Gerr mna e Erxleben⸗Skalmirowice 

richt über die letzten Bodenunterſuchungen durch Herrn Görbing⸗ 
mburg und deren Ergebniſſe, 3. Bortra des Herrn Gutsbeſitzer 
ubert⸗Grunowo über: „Landwirtſchaftliches Maſchinenweſen“, 
4. Ausſprache über einen eventl. zu gründenden Maſchinenring. 
5. Wünſche und Anträge aus der Verſammlung. 
gez. Hinſch⸗Lachmirowice, Vorſitzender. 


Gärtner⸗Lehrlinge, 
denen an der Ablegung einer Prüfung in deutſcher Sprache bei 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, Abteilung 
Garten⸗ und Obſtbauberatungsſtelle, gelegen ift, können ſich unter 
Beifügung 
a) des ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes, a 
b) der Zuſtimmungserklärung des Vaters oder Vormundes 
und des Lehrherrn, $ 
e) einer Prüfungsgebühr in Höhe von 20 zł, wovon 17 zł 
bei Nichtannahme zur Prüfung zurückerſtattet werden, 
bis 6. Oktober bei der Obſtbauberatungsſtelle, Poznaß⸗Solacz, ul. 
Podolska 12, melden. Nach der Anmeldung werden dem Prüfling 
die Prüfungsaufgaben zu der im November ſtattfindenden Prüfung 
mitgeteilt. Ort und genaues Datum der Prüfung werden noch 
rechtzeitig bekannt gegeben. 
Vorbedingung: vollendete dreijährige Lehrzeit. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft 


Gagung der Winterſchule Schroda. 
Den ehemali und jetzigen Schülern der Winterſchule 
Ne und r daß bie III. diesjährige 
end, bem 2, Oftober 


2 


Grundriß der theoretiſchen Bakteriologie. Von Dr. phil. 
Traugott rg Privatdozent für Bakteriologie an der Teda 
niſchen Hochſchule München. Mit 8 bbildungen. Preis gebunden 
10,50 R.-M. Berlin, Verlag von Julius Springer, 1924, — Die 

rope Bedeutung der Batterien im Wirtſchaftsleben iſt heute hin⸗ 
änglich bekannt. In dieſem Werk ift der Verfaſſer beſtrebt, den 
Leſer in die geſamte — 1 eg die einzuführen. 
Nach einer Einleitung, in der die :twidlung dieſer Wiſſenſchaft 
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bis auf den heutigen Tag kurz zuſammengefaßt ift, behandelt der 
Verfaſſer im erſten Teil die allgemeine Morphologie, im zweiten 
Teil die allgemeine Phyſiologie der Bakterien. Der erſte Teil 
ruppiert fidh weiter in die Abſchnitte Anatomie, Phyſik und 
hemie der Bakterienzellen, während der zweite Teil ſich mit den 
allgemeinen Lebensbedingungen und allgemeinen Lebensäußerun⸗ 
gen der Bakterienzellen beſchäftigt. Schon dieſe kurze Aufzählung 
eigt uns, daß hier der Stoff aus der geſamten Bakterienkunde 
[te eingehend und erſchöpfend behandelt wurde. Das Buch bietet 
aher ein wertvolles Nachſchlagewerk für jeden, der ſeine Kennt⸗ 
niſſe in der ſo intereſſanten, aber wenig bekannten Wiſſenſchaft 
vertiefen will. i 
Landwirtſchaftliche Geometrie, Feldmeſſen und Nivellieren in 
Fragen und Antworten. Mit 102 Textbildern und 4 Anlagen von 
Dr. Wölfer, Direktor der Höheren Lehranſtalt für praktiſche Land⸗ 
wirte zu Schleswig. Dritte Auflage. Preis 2,80 R.⸗M. Han⸗ 
nover, Verlag von M. und H. Schaper. 1926. — Dieſes Buch iſt 
anz und gar auf die landwirtſchaftliche Praxis zugeſchnitten und 
{va auch jenem Landwirt, dem eine tiefere Grundlage für das 
zerſtändnis der Vermeſſungskunde fehlt, die im landwirtſchaftlichen 
8 vorkommenden wichtigſten Vermeſſungsarbeiten vers 
ftanblich zu machen, jo daß er ſich ſelbſt verſchiedene Flächen⸗ 
berechnungen, Gefälle uſw. durchführen kann. Die Stoffgliederung 
zerfällt in zwei Teile, in die Geometrie mit den Abſchnitten Plani⸗ 
metrie, Stereometrie, und in das Höhenmeſſen oder Nivellieren. 
Bisher fehlte uns ein Buch, das in ſo weitgehendem Sinne die 
Theorie mit der Praxis verbindet, fo daß nicht nur der Landwirt, 


ſondern auch der Landwirtſchaftslehrer und landwirtſchaftliche Be⸗ 


rater ein praktiſches Hilfsbuch in dieſem kleinen Werk finden wers 
den, aus dem ſie manche Singergeige ſchöpfen können, wie fie auch 
ſchwierigere, geometrijche Probleme dem , Landwirt verſtändlich 
machen können. Die bielen Abbildungen tragen weiter zur beſſeren 
Erfaſſung des Inhalts bei, 

Ratgeber zur Sortenwahl. Verſuchsberichte mit Winterweizen 
1928 bis 1925. Bearbeitet von Kurt Babomwik- Berlin. Heft 342 
der Arb. d. D. L. G. Preis für Mitglieder beim Bezuge durch die 
Haußtſtelle der D. L. G., Berlin SW. 11, Deſſauer Str. 14, einſchl. 
Verſandkoſten 5,80 M. Im Buchhandel durch jede Sortimentsbuch⸗ 
handlung oder den Kommiſſionsverlag Paul Parey, Berlin SW. 11, 
Hedemannſtr. 10/11. — Die geprüften Sorten waren getrennt nach 
1. Winterweizen für günſtige Verhältniſſe (Dickkopfweizen⸗Verſuchs⸗ 
reihe) und 2. Winterweizen für ungünſtige Verhältniſſe (ſonſtige 
Winterweizen-Verſuchsreihe). Die Verſuche mit dieſen beiden Ver⸗ 
ſuchsreihen ſind in erſter Linie auf den Verſuchsfeldern wiſſen⸗ 
ſchaftlich geleiteter Verſuchsanſtalten durchgeführt worden; die 
wehe Bahl der geprüften Sorten und die Art der Verſuchsführung 
müſſen den Ergebniſſen die größte Bedeutung verleihen. Für die 
bevorſtehende Herbſtausſaat iit dieſer Bericht für jeden denkenden 
Landwirt unentbehrlich. Dem praktiſchen Landwirt ſowie dem 
Wirtſchaftsberater, der ſich für Sortenfragen a say do, biw. neue 
Weizenforten in feiner Wirtſchaft anbauen will, 

Studium dieſes Heftes nicht dringend genug empfohlen werden. 


* Gemüſe-, Obſt⸗ und Gartenbau. * 


Gartenbauausſtellung in poſen. 


Die Eröffnung der Gartenbauausſtellung in Poſen er- 
folgt am Sonnabend, dem 25. September, um 11 Uhr vorm. 
im Verwaltungsgebäude der Poſener Meſſe. Eintritt 
ju Eröffnung ift nur auf Grund von beſonderen Ein⸗ 
adungen möglich. Für die Oeffentlichkeit wird die Aus⸗ 
ſtellung gleichfalls am 25. September, 11 Uhr vorm., und 
in den nachfolgenden Tagen um 10 Uhr vorm. eröffnet. 
Geſchloſſen wird die Ausſtellung um 9 Uhr abends. Die 
Eintrittspreiſe zur Ausſtellung betragen am 25. 9. 3 Zloty 
pro Perſon, am 26. 2 Zloty und den nachfolgenden Tagen 
1 Zloty. Kinder unter 14 Jahren in Begleitung von 
Eltern, Studenten, Schüler und Militär zahlen die Hälfte. 
Ausflüge, die wenigſtens 20 Perſonen umfaſſen, können 
die Ausſtellung erſt am Montag, dem 27. 9., beſuchen. 
Schulausflüge genießen eine 50prozentige, ſonſtige Aus⸗ 
flüge eine 25prozentige Ermäßigung der normalen Ein⸗ 
trittspreiſe. Zwecks Erreichung dieſer Preisermäßigungen 


müſſen ſich alle Ausflüge nach ihrer Ankunft in Poſen im 


Büro des Ausſtellungskomitees melden. Alle Beſucher der 
Ausſtellung genießen weiter bei Entfernungen über 30 Kilo⸗ 


meter eine 66% prozentige Fahrpreisermäßigung auf dem 


Rückwege. Beſcheinigungen für die Fahrpreisermäßigung 
ſtellt ein beſonderes Büro am Ausſtellungsgelände aus, 
das ununterbrochen 2 der Ausſtellungszeit tätig ſein 
wird. Sammel- und Einzelquartiere gibt das Ausſtellungs⸗ 
quartierbüro, Glogowska 42, Telegrammadreſſe: „Targ“, 
Poznań, Telephon 6991 und 6206 oder auch nach der Nn 
kunft am Bahnhof an. Das Eiſenbahnminiſterium bat für 


Oeffnen und Schl 


ann daher das 


die Dauer der Ausſtellung den Eilzugverkehr Poſen —Lem⸗ 
berg (Poznan — Lwöw) Zug 409/410 vom 16. 9. bis 
5. 10. einſchl. verlängert. 

Von den Sehens würdigkeiten auf der Gartenbauaus⸗ 
ſtellung iſt vor allem ein Muſter-Parkfriedhof zu erwähnen, 
der ſicherlich eine große Bedeutung für eine rationelle und 
äſthetiſche Entwicklung unſerer Friedhöfe ſowohl vom 
gartenbau- als auch vom bautechniſchen Standpunkte haben 
wird, zu erwähnen. 


Dom pflücken und Aufbewahren des Obſtes. 
(Nachdruck verboten.) 
Soll Obſt für längere Zeit aufbewahrt werden können, 
ſo muß es vorſichtig gepflückt werden. Spalier⸗ und 
Zwergobſt bereitet dabei keinerlei Schwierigkeiten, bei 
Hochſtämmen aber muß jede Frucht einzeln mit der Hand 
oder einem Obſtpflücker vorſichtig abgenommen werden. 
Der Fruchtſtiel muß an der Anſatzſtelle losgelöſt werden. 
Iſt dies bei den Früchten nicht möglich, ſo läßt man ſie 
noch eine Zeitlang nachreifen. Man hüte fih vor Ab⸗ 
brechen der Aeſte und Abſchlagen der Zweige. Die Ernte 
eines Baumes, der auf dieje Weiſe beſchädigt wird, ift auf 
Jahre hinaus beeinträchtigt. Die allmähliche Lagerreife 
des Obſtes vollzieht fih am beſten in einem Lagerraum 
mit möglichſt gleichmäßiger Temperatur, die im Winter 
etwa 2—5 Grad Celſius betragen ſollte. Höhere Tempe⸗ 
ratur bewirkt das ſogenannte Stippigwerden. Vorüber⸗ 
gehende geringe Kälte ſchadet in den wenigſten Fällen, 
doch darf gefrorenes Obſt nicht berührt werden. Es mu 
allmählich und möglichſt von ſelbſt wieder auftauen. Näch 
gleichmäßiger Temperatur iſt noch zur guten Erhaltun 
des Obſtes mäbige a: notwendig. Dur 
i l ehen der Fenſter oder Klappen kann fie 
in ausreichender Weiſe erzielt werden. Fehlt es an Lu 
feuchtigkeit, ſo ſtelle man große Gefäße mit Waſſer auf. 
Etwa vorhandene Schimmel- und Fäulnispilze werden 
durch Beweißen mit Kalkmilch und Abbrennen von 
Schwefelfäden beſeitigt. Am zweckmäßigſten wird Obſt 
auf Latten von Obſtgeſtellen aufbewahrt. Die Früchte 
müſſen ſtets ſo gelegt werden, daß der Kelch oder die 
Blume nach oben, der Stiel aber nach unten gerichtet wird, 
ſerner ſo, daß ſie ſich gegenſeitig nicht berühren. Mehrere 
Sorten dürfen nicht durcheinandergelegt werden. Sehr 
notwendig iſt es, mó KA alle 14 Tage eine Durchſicht 
vorzunehmen, um alle ſchadhaften oder Faufflecke zeigenden 
Früchte dabei zu entfernen. Endlich beachte man, daß 
Aepfel leicht den Geruch anderer in demſelben Raum 
untergebrachter Früchte, z. B. Kartoffeln, Zwiebeln uſw., 
annehmen. R. R. 
Verpackung von Obi. ` N 


Um dem Verderben der Früchte durch ſchlechte Verpackung vorzubeugen, 
hat die Ableilung für ea o onida Landwirt afts⸗ 


kammer Kiſten zur Verpackung für Obſt herſtellen laſſen. Die Maße 
und Preiſe ſind aus der a der Zele erſichtlich. Die Alen 
önnen bei der Gaxtenbauab um der Großpolniſchen Landwirtſchaſts⸗ 
ammer (W. J. R. Poznań, Mic 


kiewicza 33, Zimmer 26) angeſehen 
und beſtellt werden. ; 3 N 15 ; 


z 
J. Für 70 Pfd. Kiſte mit Spalten 86%42%X22 em Preis 1,65 
II. 50 62861 cm „ 1,10 


* „„ * L4 * 
* * 50 * * p. ne * 6286 \ 1 cm * 1,10 
III. „ 2590 „ % a „ .b2X28X18 cm „ 0,65 
„20, mił. „ eins Em „ 
„ -80 „ Pflaumenkiſten ohne Deckel 17 5 Waggonexvort 
51X84X14%, em, Preis 0,65 zł für das Stück ab Fabel Poſen. 


Selbſtgewinnung von Sämereien. 
17 Von W. Hübener. 
(Nachdruck verboten.) 
Obwohl die Selbſtgewinnung von Samen recht inter» 
eſſant iſt und bei manchen Gemitjearten auch wirklich eine 
rſparnis darſtellt, ſo iſt ah für den SM eingartenbe- 
ſitzer doch immerhin beſchränkt, denn bei vielen . 
lohnt ſich dieſelbe gar nicht. Es —— da namentlich 
Faktoren mit, die ſich auf die mehr oder weniger große Ge⸗ 
fahr der gegenſeitigen Befruchtung ALSO Sorten 
die ein Ausarten zur Folge hat, ſowie py, bie ſich auf 
die Schwierigkeit der Ueberw meung der Samenpflangen 
beziehen. Im erſten Falle müffen die einzelnen Sorten, 
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damit fie nicht variieren können, möglichſt entfernt von ein⸗ 
ander angebaut werden; dazu fehlt aber dem Kleingarten⸗ 
beſitzer in der Regel der nötige Platz, während ihm im 
anderen Falle auch nicht die zur Ueberwinterung erforder⸗ 
ichen Räumlichkeiten, wie Miſtbeete, Warm- und Salt: 
äuſer, zu Gebote ſtehen. Die folgenden Zeilen mögen nun 
azu dienen, diejenigen, die ſich in dieſem Jahre ihre Sä⸗ 
ereien ſelbſt zu ziehen beabſichtigen, zu zeigen, welche 
Pflanzen dafür in Betracht kommen. 
Von der . auszuſchließen ſind jeden⸗ 
pa bie 1 9 4 en Kohlgewächſe, alſo Blumenkohl, 
eiß⸗ und Rotkohl, Wirſingkohl, ſowie auch die verſchie⸗ 
denen Kohlrabi, alfo auch Ober- und Unterkohlrabi, und 
Br aus obengenannten Gründen; — können einige 
r beſtentwickelten Stauden von Winterkrauskohl und 
Roſenkohl zur Samengewinnung ſtehen bleiben, da ſie ja 
den Winter im Freien aushalten; natürlich dürfen bei letz⸗ 
terem keine Röschen ausgebrochen werden, und es ſind ge⸗ 
rade ſolche Pflanzen auszuwählen, die die ſchönſten und 
am feſteſten geſchloſſenen Röschen tragen. Dagegen läßt 
fih von den verſchiedenen Hülfenfrüchten, Erbſen, Buſch⸗, 
Stangen- und Puffbohnen mit Leichtigkeit der ganze Be- 
darf an Samen ziehen. Zu dieſem Zweck läßt man am 
beſten diejenigen Hülſen, die ſich zuerſt entwickeln, hängen, 
da dieſe in der Regel ſehr gut gefüllt find und die ſchönſten 
Körner enthalten. Der Samen der Schwarzwurzel oder 
Scorconere und der dieſer im Geſchmack ähnelnden Weiß⸗ 
oder Haferwurzel iſt im allgemeinen ziemlich teuer, wes⸗ 
halb ſich die Selbſtgewinnung desſelben lohnt; es ſei auch 
gleich bemerkt, daß es eine falſche Anſicht iſt, wenn geglaubt 
wird, daß die Wurzeln von ſolchen Pflanzen, die zur Blüte 
und Samenreife gelangen, nicht mehr für die Küche brauch⸗ 
bar ſeien; bei Radieschen, Rettichen und anderen knolligen 
Wurzelgewächſen iſt das wohl der Fall, bei Schwarzwur⸗ 
zeln habe ich jedoch nur ſehr ſelten einmal verholzte Wur⸗ 
z bei blühenden Pflanzen vorgefunden. Nur müſſen 
die Samen rechtzeitig geerntet und vor Vögeln geſchützt 


werden, da ſie bei der Reife ſofort ausfallen oder vom 


Winde fortgetragen und namentlich von Finken und Meiſen 
pem gefreſſen werden. Auch von den verſchiedenen Kopf⸗ 

alat⸗Sorten kann man ſich ſeinen Samen ſelbſt ziehen; 
man wähle dafür aber nur die vollkommenſten, ve und 
fefteften Köpfe aus, da Pflanzen, die ohne Kopfbildung 
direkt in Samen gehen, auch niemals gute, d. h. ſich ſchlie⸗ 
ßende Nachkommen erzeugen. Sommer⸗Endivien (Binde⸗ 
Falat) liefern ebenfalls gute Samen, während Winter⸗Endi⸗ 

ien zu große Schwierigkeiten bei der Ueberwinterung 
machen. Radieschen und Rettiche variieren Ich ſtark, wes⸗ 
Por die Samenzucht nur dann zu empfehlen iſt, wenn eine 


Sorte dazu ausgewählt wird; natürlich find für guten |. 


Samen auch nur die ſchönſten Pflanzen mit großen, charak⸗ 
— geformten Knollen erforderlich. Auch von Garten- 
melde kann ſchon eine große Menge geerntet werden, wenn 
nur eine oder zwei Pflanzen ruhig ſtehen bleiben. Wer 
Samen von Spinat ziehen will, muß eine männliche und 
ine weibliche Pflanze, die in möglichſter Nähe beieinander 
tehen, zur Blüte kommen laſſen; erſtere trägt ihre Blüten 

alt nach der Spitze zu in Riſpen, bei der letzteren 
erſcheinen ſie in Knäueln in den Blattachſeln. Sobald die 


männliche Pflanze verblüht iſt und Befruchtung ſtattgefun⸗ 
b hat, wird dieſe entfernt. Uebrigens iſt — m bon 


elde und Spinat immer noch jo billig, daß man denſelben 
beſſer kauft. Dasſelbe gilt für Rote Rüben men saanee 
und Römiſch⸗Kohl (Mangold). Samen von Gurken un 
ian Ae ind gleichfalls mit Leichtigkeit zu gewinnen, wenn 
man einzelne der beſtentwickelten Früchte bis zum Gelb⸗ 
boch di i egen läßt und dieſelben ſpäter auskernt. Da je- 
doch dieſe 
dürfen zum Zweck der Samengewinnung verſchiedene Sor- 
ten nicht zufammengebaut werden; es würden fih onſt 
unter der Nachzucht die merkwürdigſten Formen und Fär⸗ 
ungen vorfinden = übrigens auch brauchbar ſind !), aber 
aum die Ben e Sorte ganz echt. Reife Tomaten ent- 
alten eine gro Fleiſchſchleim 


e Menge Körner, die, vom 


gereinigt und getrocknet, ſehr gut zur Ausſaat zu verwen⸗ 


und auch 


lichte ebenfalls außerordentlich ſtark variieren, 


den ſind. Auch von größeren, im Frühjahr geſteckten Zwie⸗ 
beln läßt ſich reichlich Samen ernten. Auch bei einigen 
Küchen⸗ und an yin iſt das Sammeln von Samen 
angebracht, jo von Bohnen- oder Pfefferkraut, Dill, Boretſch, 
Gartenkreſſe, Kerbel, Peterſilie u. a. 

Um auch den Liebhabern von Blumen gerecht zu wer⸗ 

den, ſeien auch einige derſelben angeführt, bei denen ſich die 
Selbſtgewinnung von Samen renkiert. Unter den einzäh⸗ 
rigen Sommerblumen ſeien genannt: Reſeda, Skabioſen, 
Mohn, Lobelien, Sommernelken, Sonnenblumen, Lupinen, 
Tropäolum u. a. Mit gefüllten Aſtern und Levkojen wird 
man aber wenig Glück haben, denn die ſelbſtgezogenen Sa⸗ 
men bringen ftetg nur einen verſchwindend kleinen Teil ge- 
füllter Blumen; dagegen iſt von einfachen Levkojen und 
einfach blühenden Aſtern, unter denen ja jetzt die prächtig⸗ 
ſten Eleganz⸗Aſtern ſo ſehr, und zwar mit Recht empfohlen 
werden, Hi leicht reichlich Samen ernten. Unter den zwei⸗ 
und mehrjährigen Stauden ſeien zur Samenzucht emp⸗ 
fohlen: Akelei, Fingerhut, Glockenblumen, Malven, Mohn, 
Vergißmeinnicht, Stiefmütterchen u. a. — Viele Blumen 
Gemüſe (von dieſen z. B. Bohnenkraut, Feld⸗ 
ſalat u. Me ftreuen auch bekanntlich nach der Samenreife 
dieſen ſelbſt aus und erſparen uns daher die Arbeit des 
Sammelns und Säens, er ſpäterhin bei deren Auf⸗ 
laufen im Herbſt oder Frühjahr unter den aufgegangenen 
Sämlingen ganz gehörig gelichtet werden muß, da ſie meiſt 
zu dicht ſtehen. 
Wer ſich nun diefe oder jene Sämereien ſelbſt ziehen 
will, der laſſe die Samen, ſoweit es nur möglich iſt, an der 
Pflanze ſelbſt zur Reife gelangen! Denn Samenträger. 
die in unvollkommen reifem Zuſtande geſchnitten werden, 
um in der Sonne „nachzureifen“, liefern niemals ſo ſchöne 
Gemüſe oder Blumen, als in natürlicher Weiſe an den 
Pflanzen ſelbſt jadę Samen. — Uebrigens jollte man 
auch nicht mehr Samen ziehen, als man unbedingt im näch⸗ 
ſten Jahre zur Ausſaat brauchen kann. — Trotzdem zum 
Schluß noch eine beachtenswerke Bemerkung: Wem nur ein 
kleiner Raum zur Gemüſezucht zur Verfügung ſteht, der 
braucht auch keine großen Mengen von Samen. Es iſt in 
dieſem Falle rätlicher, ſich die nötigen Sämereien zu kaufen 
und auf die Selbſtgewinnung zu verzichten. Denn es iſt 
ſtets zu bedenken, daß an der Stelle, an der die Samen⸗ 
träger ſtehen, in derſelben Zeit eine andere Anpflanzung 
und Ernte ſtattfinden kann und daß der Verluſt einer ſol⸗ 
chen oft in gr keinem Verhältnis zu dem Wert der ſelbſtge⸗ 
wonnenen Sämereien ſteht! 


Die Amerikaniſche Milchwirtſchaft 
(Schluß.) 

Die r von Butter in ben Vereinigten Staaten 
leidet vor allen Dingen daran, daß der Rahm in einem 
manchmal unglaublichen Zuſtande an die Molkerei eliefert 
wird. Der Landwirt wird ſtets verſuchen, ſeine Milch als 
Trinkmilch an die Großſtadt zu liefern, wenn die Bedin- 
gungen es irgend zulaſſen. eht dies nicht, ſo entrahmt 
er dle Milch mit der Handzentrifuge und liefert den Rahm 
alle 2—3 Tage an bie nächſte Molkerei. Magermilch iſt 
in Amerika ſo billig, daß der Transport ſich im allgemeinen 
nicht lohnt. Ein Rahm, der nur zweimal in der Woche 

ellefert wird und dann im Hochſommer vielleicht einen 

ahntransport auszuhalten hat, kommt in der Molkerei 
häufig in Polem uſtande an, daß ein deutſcher Butter- 
meier es nicht für möglich halten würde, hieraus Butter 
WO Durch beſondere Apparate zum Gntjduern 
und Durchlüften des Rahms iſt es yw = möglich, einen 
oc" eil der unangenehmen Geſchmacks⸗ und Geruch⸗ 
toffe aus dem Rahm zu entfernen, und durch Anſäuern 
kann eine leidliche Butter doch noch erzielt werden. Wer 
dieſe Zuſtände geſehen hat, wird leicht verſtehen, warum 
der deutſche Molkerelfachmann die Handzentrifuge als einen 
ſeiner ſchlimmſten Feinde betrachtet. Es iſt natürlich eine 
zweite Frage, wie ſich die Verwertung der Milch für die 


NY 


3 jegeffen: 


hequem iſt. 


dem iſt die Anzahl der Rahmeisfabriken ſehr gr 
4000 
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Landwirte verändert, wenn fie anſtatt Vollmilch nur Rahm 


liefern. 

; Bei der Butterei ift in Amerika genau wie bei der 
Trinkmilchverſorgung der Großſtädte eine ſehr ſtarke Nei⸗ 
gung zur Truſtbildung vorhanden. In der Stadt Chicago 
ibt es zwei Rieſenbetriebe, von denen einer, die Beatrice 
n Co., 40 Millionen Pfund Butter im Jahr her⸗ 
ſtellt (allerdings größtenteils in Landmolkereien fern von 
der Großſtadt) und außerdem noch 30 Millionen Pfund 
dazu kauft, fo daß dieſe Geſellſchaft täglich fait 2000 Ztr. 
Butter umſetzt. Die Umſätze des anderen Rieſenbetriebes 
ſind ähnlich. Außerdem gibt es noch kleinere Molkereien. 

Beſonders beachtenswert iſt die Verpackung der Butter. 
Die Hausfrau kauft Butter nur dann, wenn ſie außer in 
pe ine d noch in einem Karton verpackt iſt, auf welchem 
die Firma des Herſtellers aufgedruckt iſt. Der Handel mit 
Butter iſt daher ſehr ſauber und eppetitlich. 

Die Käſerei ſpielt in der Milchwirtſchaft Amerikas 
eine ziemlich unbedeutende Rolle. Nur in den Staaten 
Neuyork, — und Minneſota wird Käſe in größeren 
Mengen hergeſtellt. Hauntſächlich handelt es fih um ame⸗ 
tifanifchen Cheddar⸗Käſe. \ 
Limburger, Camenbert und Rouquefort⸗Käſe werden in 
beträchtlichen Mengen fabriziert. Für alle Käſe, außer für 
Schweizer, wird die Milch gewöhnlich . und 
zwar nicht durch Dauererhitzung, ſondern durch Momenk⸗ 
erhitzung auf etwa 72 Grad. ; RSEN 

Hartkäſe werden in Amerika gewöhnlich ſehr friſch 
Auf einem Feſteſſen wurde mir Schweizerkäſe 
oorgefegt, der eine ausgezeichnete Qualität darſtellen ſollte; 
er war vorzüglich in Ausſehen und Lochung, hatte aber noch 


gar keinen Geſchmack entwickelt, da er wenigſtens 3 Monate 


zu jung war. Da das Publikum an Käſegenuß nicht ge⸗ 
wöhnt ift, kann es auch die Qualität von Käſe nicht beur⸗ 
teilen. Dadurch haben Al die Schmelzfäfe ohne Rinde 
ſehr verbreitet. er Schmelzkäſe in ſeiner handlichen 

orm, in ſeiner zwar nicht guten, aber doch gleichmäßigen 

nalität, wird vom Händlern gern verkauft, weil er keine 
Verluſte hat, und von der Hausfrau gern gekauft, weil er 
Man rechnet mit einer weiteren ſtarken Aus⸗ 
breitung der Schmelzkäſeinduſtrie. Alle Verſuche der Käſer, 


dieſe Induſtrie zu bekämpfen, ſind bisher vergeblich ge⸗ 


weſen. 

Harzkäſe und reife ee kennt man nicht, 
dagegen wird überall Speiſequark in 
verbraucht. Der Quark wird manchmal gewaſchen, um 
Nachſäuern zu verhindern. n wird er mit Rahm 
durchgeknetet. Es ift allgemein üb! % Speiſequark in bete 
ſchloſſenen 4=Pfund- und 1⸗Pfund⸗Paketen, aus” Wacha: 
karton, zu verkaufen. À 

An ſonſtigen Induſtriearten der Milchverwertung 


lommt für die Großſtadtmolkerei in erſter Linie noch die 
Die Buttermilch, welche beim 


Buttermilch in Frage. 
Buttern des Rahms entſteht, iſt für F Genuß 
vollkommen ungeeignet. Die Buttermilch für Trinkzwecke 
iſt paſteuriſierte Magermilch, mit beſonderen Mit re⸗ 
kulturen angeſäuert und dann gebuttert. Die meiſten 
Molkereien betrachten die Zuſammenſetzung der Kulturen 
als ihr Fabrikgeheimnis. Ein geringer Zuſatz von 
Doghurtmilch ift nichts Ungewöhnliches. Auf Konſiſtenz 
der Buttermilch wird ſehr viel Wert gelegt. Als neueſte 
Mode gilt die Acidophilus⸗Milch, ein dem Yoghurt ähn⸗ 
liches Getränk, das beſondere Heilwirkung haben ſoll. Dieſe 
Milch ſchmeckt nicht gut, weil fie vollkommen ſteriliſtert ift, 


alſo ſtarken Kochgeſchmack hat und verhältnismäßig wenig 


Säure entwickelt. Man ſoll ſie nur nach ärztlicher Vor⸗ 


ſchrift trinken. 

Zu einer Rieſeninduſtrie hat fih die Rapmeisinduftrie 
entwickelt. Sie hat ſich von den Molkereien, bei denen ſie 
urſprünglich einen Nebenzweig bildete, faſt vollſtändig ab- 
etrennt. Große Truſtbildungen haben eingeſetzt, ſo daß 
ie Anzahl der Rahmeisfabriken immer kleiner wird. sul 
run 


Die Menge des erzeugten Rahmeiſes in Amerika 


Aber auch Schweizer Käſe, 


man mit Statiſtik und Zahlenmaterial. Die 


ehr großen Mengen 


beträgt über 1 Milliarde Liter im Jahre mit einem Her⸗ 
ſtellungswert von etwa 300 Millionen Dollar. 

Vorzüglich entwickelt ift in Amerika die Kondensmilch⸗ 
fabrikation, welche den enge aufzubewahren ge> 
ftattet, Gezuckerte und ungezuckerte Kondensmilch werden 
in großen Mengen auch heute noch ausgeführt. Als neues 
Spezialgebiet iſt die Kondensbultermilch zu verzeichnen, 
welche auch in Deutſchland zur Kälber, Schweine und Ges 
flügelfütterung viel verwendet wird. Es handelt ſich auch 
in dieſem Falle nicht nur um Buttermilch, ſondern in weiteſt⸗ 
gehendem Maße um geſäuerte Magermilch. Da die Magers 
milch auf dem Lande ſehr billig iſt, haben große Betriebe 
die Verwertung in dieſer Weiſe übernommen. Sehr ent⸗ 
wickelt iſt auch die Trockenmilchfabrikation; man macht 
Vollmilch⸗ und Magermilch⸗ und Rahmpulver. Die Milch 
wird meiſtens nach dem Zerſtäubungsverfahren getrocknet. 
Walzentrocknung kommt ſelten vor. : 

och entwickelt iſt in Amerika die Milchpropaganda. 
Das Publikum iſt dort mehr geneigt als hier, Reklame zu 
beachten. Daher. ift die Reklame zu einer Wiſſenſchaft für 
ſich geworden. Der Kaufmann iſt gewöhnt, viel Geld da⸗ 
I auszugeben, weil er alles wiederbekommt, wenn er ge- 
chickt zu werben weiß. Er hat gewöhnlich ein gutes Urteil 
darüber, was anzieht, was gleichgültig läßt und was ab⸗ 
ſtößt. Es gibt Reflamefachleute von großem Ruf, die mit 
rieſigen Bureaus und mit großer Erfahrung arbeiten. Die 
wizę hat ein Zentralbureau in Chikago, an wel⸗ 
ches die Molkerelen und ſonſtigen intereſſierten Betriebe 
anteilmäßig MR Beiträge bezahlen. Die Rahmeisfahri⸗ 
kanten haben ſoeben eine Viertelmillion Dollar gefammelt, 
um mit einer Rieſenpropaganda einzuſetzen. a ; 
„Das Zentralbureau in Chikago arbeitet ruhig und 17 
lich, es wird nichts behauptet, was nicht ſtimmt. Die Milch- 
induſtrie hat das . nötig, weil alle Tatſachen zu ihren 
Gunſten ſprechen. an wirkt auf die verſchiedenſten Be⸗ 
rufskreiſe mit den verſchiedenſten Mitteln. Arbeitern und 
Sportsleuten macht man mit ſchönen Bildern klar, daß 
Milch Kraft und Nerven bildet. Geiſtes arbeitern kommt 
Frauen wer⸗ 
den darauf aufmerkſam gemacht, daß Schönheit vom Milch⸗ 
genuß abhängig iſt, und daß ohne gute Mil geſunde Kin⸗ 
der nicht gedeihen können. In der Schule ſelbſt wird ſehr 
viel Milchpropaganda durch Gewichtsfeſtſtellung von unter 
ernährten Kindern, welche regelmäßig Milch bekommen, 
durch gute Aufſätze, durch Lichtbildervorträge getrieben. Wir 
ſind in Deutſchland im Begriff, ebenfalls eine ſtarke Milch⸗ 
propaganda zu beginnen. Es iſt hierfür 175 nötig, daß 
wir die Qualität unſerer Molkereierzeugniſſe, vor allem 
aber der ſtädtiſchen Trinkmilch, noch weſentlich verbeſſern. 
Propaganda ohne gute Ware iſt fortgeworfenes Geld. 

Es iſt unmöglich, alles, was man in einem halben 
Jahre an Neuem geſehen hat, in einer Stunde wiederzu⸗ 
geben. Ich habe das zu betonen perfudi worin wir von 

merika lernen können. (Lebhafter eifall.) 


E Tan 


Eine Hopfen ⸗Ausſtellung 


veranſtaltet der Hopfenbauverein „Chmiel Nowotomyski“ am 


30. September d. Is. in Neutomiſchel. Auch an der Gartenbau⸗ 


ausſtellung in Poſen (in der Zeit vom 25. 9 bis g. 10.) wird ſich 
der Verein bateia an, Der Obm.⸗Stellv. Neyman 
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Geſchäftliche mitteilungen 
der Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft, poſen. 
In der Berichtswoche machte 17 1 ein ſtärke 


kannt werden, r Je It in 
. gelt = = fogenannte Ranzigwerden = - 
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begünſtigt; für die beginnende kalte Jahreszeit ift aber diefer 
Qualitätsmangel 4 zu befürchten, beſonders wenn man beim 
Bezug darauf achtet, ſtets friſche, nicht verlagerte Ware zu erhalten. 
Wir glauben, auf dem rechten Wege zu ſein, wenn wir nach wie 
vor unſer aus hochprozentigen rumäniſchen Kuchen, in denen der 
Protein⸗Fettgehalt günſtig verteilt iſt, in unſerem eigenen Be⸗ 
triebe zu Mehl verarbeiten und dieſe Ware ohne weitere Manipu⸗ 
lation unſerer verehrlichen Kundſchaft zuführen. Es werden jetzt 
bia Hamburg Sonnenblumenkuchen ſowie mehl ebenfalls mit einem 
Gehalt von 48/52 Prozent Protein und Fett angeboten, die hin⸗ 
ichtlich des Preiſes und der Gehaltslage ungefähr konkurrieren 
önnen. Wir können auf Wunſch zum Beiſpiel nach weſtlichen 
Stationen, nach denen Hamburg rachtlich KE er liegt, dieſe 
Qualitäten natürlich gern liefern; dieſe in ttenform gepreßten 
Kuchen und beſonders das daraus hergeſtellte Mehl haben aber 
eine ſo lebloſe Farbe, daß wir doch hlen möchten, das aus 
rumäniſchen, fog: Bauernkuchen von uns ſelbſt hergeſtellte Mehl zu 


dae We 

z in Fiſchfuttermehl haben wir ſteigenden Abſatz, 
und zu unſerer Genugtuung gerade bei denen unſerer Geſchäfts⸗ 
freunde, die die von uns empfohlene Marke bereits von uns be⸗ 
ogen haben. Wir werten dieſe Tatſache als einen Beweis, daß 
e erwünſchten Futtererfolge erzielt worden ſind. Auch bei dieſem 
R Teufen ur. wir bei unſeren Bezügen Wert auf frif e⸗ 
enheit und gleichmäßige Ware mit mögli hohem Eiweiß⸗ 
gehalt, dem ſich auch noch ein hoher Fettgehalt zugeſellen aid 

wenn er einwandfrei iſt, d. h. nicht aus Tran beſteht. Tatſächli 
bog wir unſere Marke mit wejentlih höherem Eiweißgehalt als 
ſelbſt die fettärmſten Dorſchmehle, die als „Ausbund der Tugend“ 


ewertet werden Es 
Fier gt. 

tte greiet wird, ba 
Beigabe doch nur in Gramm erfolgt und ba 


; - n tr. 
ſetzt werden kann, welcher Betrag ſich durch die in der Gerſte vor⸗ 
AM und im g in ent an Menge fehlende 
tärke unter 15 Groſchen herunterrechnen läßt. Zudem darf der 
leichtverdauliche Fe It und die appetitanregende Wirkung des 
Fiſchfuttermehls nicht überſehen werden. 
; ir empfehlen einen uch; wir haben Abnehmer, die 20 
und mehr Zentner in einem Poſten abfordern. 
Düngemittel. Das Geſchäft liegt zurzeit ſtill. 
Kohlen. Die Verladungen fangen an, eine beſcheidene Breſche 
in die Fülle der vorliegenden Aufträge zu legen; die Transporte 
erfolgen vorläufig nur über Hanulin, aljo über ben deutſchen Kor- 
dor. Ueber Nacht ohne vorherige die Preiſe um 
10 Prozent erhöht worden mit Wirkung vom 25. September. Wir 


telegraphiſch angeordnet, Verladungen fü 8 bis 
ale bung ohne Kickficht auf beſondere > wa ie "Einzelfällen 


über Hanulin expediert werden, weil die höhere Frachtrate durch 


t wird. 


die Preiserhöhung ungefähr wettge 
Badodnić ie gi nie ſpirituſowe bietet insbe⸗ 


Die ie Polskie zjebn 
ſondere Brennereien Ko üblichen Preiſen und Bedin⸗ 
ngen gegen 5monatl kaka Kredit an. Gie nennt in 
rem Angebot zwar bie verſchiedenſten Marken, wobei indes zu 
beachten iſt, daß ſich der liefernde Kohlenkonzern vorbehält, die 
Wahl der Grube ſel bſt zu treffen. Wir machen darauf aufmerk⸗ 
jam, daß ſich unter den angeführten Marken auch die Hoy m grube 
um 5 Liſtenpreiſe befindet, die wir bekanntlich er- 
eblich unter Liſtenpreis abgeben. Es liegt alſo für unſere 
rennereien kein Grund vor, Hohmkohlen anderwärts zu kaufen, 
denn den Kredit gibt unſere Genoſſenſchaftsbank auch, und die 
u een — ** eng, — o Brennereien bei 
on uns zugute kommt, mehr als doppelt aufgewogen. 
fabis. Wir weiſen auf den an anderer Stelle is —— 
Nummer dieſes Blattes erſcheinenden nn hin. 

Maſchinen. Das Herbſtgeſchäft in Drillmaſchinen, Dünger⸗ 
ſtreuern kann als beendet gelten. it noch Bedarf zur Herbſt⸗ 
beſtellung vorliegen follte, erlauben wir uns darauf aufmerkſam 
zu machen, daß wir ſowohl Drillmaſchinen, als auch Düngerſtreuer 
in inländiſchen als auch in ausländiſchen —— 3. B. Original 
„Dehne“ Drillmaſchinen und Original Düngerſtreuer „Weſtfalia“ 
mit Feinſtreuwalze bis auf weiteres ſofort von unſerem Poſener 
— a u paransi N aj — — in 1 

e enen iſon e ren. In gen, 
Kultivateren und Gggen, fowie in Erfapreilen dazu y das Ge- 
ſchäft noch lebhaft. Auch diefe Maſchinen können wir zum Teil 
unter Original⸗Fabrikpreiſen ſofort von unſerem Poſener Lager 
liefern. graber finb in b Jahr bisher mehr gekauft 
worden als im — wą Jahr, da im vorigen Jahr das hohe Kraut 
das Arbeiten mit der Maſchine erſchwerte. Am Freitag, dem 
17. Se — fand auf Veranlaſſung des Wip. Zwi 


len gu fon 


ców i I mare nafion t giemniałów nafienn 
„Cerelita“, Poznan (Großpolniſcher berufsmäßiger Verband für 
Saat- und Kartoffelzucht „Cerelita“ Poſen) ar dem Rittergut 


ohne Stäbe) in der Arbeit durchaus mit den ausländiſchen Ma⸗ 
ſchinen konkurrieren konnten während ſich die Preiſe der hieſigen 


+ Face m 20-99 billiger ſtellten, als die der ausländiſchen 


Maſchinen. Bei dem ebenfalls vorgeführten neueſten Modell von 
„Harder“, bei dem die Kartoffeln in Haufen neben die Maſchine 
elegt werden und alſo ein Arbeiten auf Vorrat ſtattfindet, wurde 
ſeitens der Teilnehmer der Prüfung bemängelt, daß die Maſchine 
die Kartoffeln nicht vollſtändig ausgräbt und daß eine Beſchädi⸗ 
gung der Kartoffeln beim Ausgraben ſtattfand. Wir liefern bis 
auf weiteres Kartoffelgraber „Harder“ 5⸗ſtab, Fabrikat Cegielski, 
um Preiſe von Złoty 500,— per Stück, Fabrikat „Bengti zum 
Preiſe von Zloty 390,— per Stück und Kärtoffelgraber „Stern“ 
um Preiſe von Zloty 340,— per Stück, alles ab Poſen unter den 
Bonit betannten Bedingungen, 

Regiiglich der Klauſingſchen Pflugkörper, von denen wir in 
unſeren Berichten wiederholt geſprochen Pray und die wir auch 

n in größerer Anzahl für Geſpann⸗Pflüge ſowie für Motor- 

lüge ae haben, erhalten wir jetzt von der Fabrik die Mit⸗ 
teilung, dieſe Tiefkultur⸗Pflugkörber auch zu den zu den Ford⸗ 
Tredern allgemein mitgelieferten Anhängepflüge „Oliber“ geliefert 
werden können. Der Preis für einen ſolchen kompletten Pfluge 
SZ telt ſich auf Goldmark 95— ab Fabrik ohne Fracht und 
Zoll. r bitten die Beſitzer von dieſen Pflügen, ſich evtl. bald 
mit uns in Verbindung gu ſetzen, da bei Lieferung dieſer Naus 
ing⸗Tieftultur⸗Pflugkörper immerhin mit einer rift von ca. drei 

n gerechnet werden muß. 

Wir machen noch bekannt, daß wir einen Transport Wind⸗ 
fegen Original⸗Fabrikat „Röber“ in den Größen II und III 
hereinbekommen haben und dieſelben, ſo lange der Vorrat reicht, 
— Preiſe von g gu Gmf. 135, —, #3 gu Gntk. 169,— liefern 
önnen. Der Zoll beträgt für die Windfege Nr. 2 Zloty 48, —, 
für Nr. 8 Zloty 52,—. 

12 offerieren wir Strohpreſſendraht 2 mm Zloty 83,— 
per 100 kg, 2 1 
per 100 kg, Siſal⸗Binde garn ca. 400 Meter pro Rolle zum Preiſe 
von Zloty 3,20 per kg. : \ 


Textilwaren. Aus neu eingetroffenen günſtigen Einkäufen 
empfunden archent gemuftert 20 em breit, Zloty 10 per Met 
mben-Barı gemuſte em breit, 90 er Meter, 
luſen⸗Barchent gemuſtert 70 cm breit, ZR per Meter, 
Bettzeug (Züchen) deutſche Ware, Zloty 2,70 per Meter, 
— R deu Ware, Zloty 2,25 per Meter, 
ürzenſtoff, deutſche Ware, von Zloty 3,15 per Meter an, 
Satin, gemuſtert für Schürzen, von Zloty 3,60 per Meter an. 
Zyrardower Weißwaren 
Linon 84 cm breit, Zloty 2,10 per Meter, 
Madapol 84 em breit, Zloty 1,80 per Meter, ; 
nletts in allen Breiten, garantiert federdichte Ware. 


inter-Trito 2 
Belberwanbftoffe in großer Auswahl. 


Ferner geben wir bekannt, daß wir für die Herbſt⸗ und 
Winterſaiſon eine reiche A moderner Stoffe in erſtklaſſigen 
Qualitäten hereinbekommen haben. Wir bitten bei Bedarf unſere 

ein dern. Wir ſtehen jederzeit mit bemuſterter Offerte 
gern zu Dienſten. 

Wollumtauſch. Wir tauſchen bis auf weiteres um 2% Pfund 
Rückenwäſche bzw. 4 Pfund Schmutzwolle gegen 1 Pfund frane 
zöſiſche Wolle, 3 Pfund Za: bzw. 44 Pfund Schmutzwolle 
gegen 1 Pfund deutſche Strickwolle. 

Unſere Verkaufspreiſe für Strickwolle ſtellen ſich heute wie 
olgt: Deutſche Sternwolle zu Zloty 11,25 per Pfund, deutſche 

rauenlob⸗Volkswolle giou 11,26 per Pfund, franzöſiſche Stride 
wolle Zloty 10,80 per Pfund. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 22. September 1926. 


(Die Großhandelspreiſe verſtehen fiğ für 100 Kilo bei ſofortiger 
Waggon⸗Lieferung loto Berladeftation in Zloty.) 


Weizen 443.50 46.50 Rübſen . 6400—6700 
Roggen . 33.00—34.00 Senn. 60.0080 00 
Walzenmebl (65%) 68.50-71.50 Weizenkleie 21.50 
Roggenmehl (7 51.00 genkleie . 20.50 21.50 


Roggenmehl (65% 52.50 Fabrikkartoffelnn ; i 
1 + + „ . 26.00—27.00| Roggenſtroh, lofe .. 1.75—2.00 
Braugerſte prima. 30.00-33.50 | Roggenſtroh, gepreßt. 2.76—3.00 
oriaerbjen . . 65.00 80.00 lofe . 8.00—9.00 

. .  26.00—26.50 gepreßt 10.00—11 (0 


. . . 


Wochenmarktbericht vom 22. September 1926. 


Butter 2,70, Gier die Mandel 2,90, Milch 0,29, Sahne 3.00, 
Onart 0,60, Tomaten 0,20. Weintrauben 1,00, Wallnüſſe 1,20, Birnen 
0,20, Pfirſiche 0,70 — 0,80, Bohnen 0,20. Blumenkohl 0,30—0,35, 
Gurken Stück 0.05, d. WL. 0,40, Rote Rüben 0,10 Mohrrüben 0,10, 
Kohlrabi 0,20, Rotkohl 0,15—0,20, Weihtohl 0,15, Rebhuhn 2,00 bis 
2,50, junge Ente 5,00 — 7,00, junges Hühnchen 2,50, 1 Paar Tauben 
1,60, Friſcher Speck 1,90, Geränderter Speck 2,20, Schweinefleiſch 1,90, 
Nindfleiſch 1,80, Hammelſleiſch 1,30, Hechte 1,80 —2,20 Schleie 1,80 bis 
2,00, Wels 1,80, Karauſchen 1,20 — 1,40, Barſche 1,30, Weißſiſche 0.80. 
Schock Krebſe 6,00 10,00 zł. 


sę 


vollfleiſchige bon 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 228— 
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können. Entſprechend der Leiſtungsfähigkeit können noch weitere 
europäiſche Sender, z. B. Prag, Wien, Zürich, Rom, Toulouſe, 
Paris, London, Garentry, Oslo, Stockholm, Moskau uſw. empfan⸗ 
gen werden. 

Die geiſtige Ausbeute iſt alſo für den Beſitzer einer Radio⸗ 
anlage vielſeitig und erſchöpfend. 

Nun komme ich zu der „Kehrſeite der Medaille“, und das iſt 
die Koſtenfrage, die ich ſchon eingangs ſtreifte. Wenn ich wieder 
einen Vergleich mit Deutſchland ziehe, ſo tue ich das, weil ſich mię 
dort im Nachbarlande bei meinen geſchäftlichen Reiſen die . 
lichkeit bot, die einſchlägigen Verhältniſſe zu beobachten. Deutſch⸗ 
land hat z. Zt. ungefähr 1600000 eingeſchriebene Radiohörer, und 
es iſt zu dieſer beachtenswerten Ziffer in verhältnismäßig kurzer 
Zeit hauptſächlich deshalb gekommen, weil die Anſchaffung einer 
Rundfunkanlage — von unſerem Geſichtspunkt aus betrachtet — 
dort ſo furchtbar billig iſt. Dieſer Umſtand hat zunächſt eine tech⸗ 
niſche Erklärung darin, daß Rundfunkdarbietungen in nächſter 
Nähe einer Sendeſtation mit ſogenannten Dedektorgeräten, be⸗ 
ſtehend aus einem Kriſtalldetektor, einer Schiebeſpule zum Eins 
ſtellen der Wellenlänge und einem Kopfhörer, abgehört werden 
können, ſo daß man die geſamte Empfangsanlage für 15—20 
Reichsmark erſtehen kann, die noch den Vorteil hat, daß ſie abſolut 
keine Unterhaltung koſtet, wenn man von der poftfeitig erhobenen 
Gebühr von M. 2.— monatlich abſehen will. Durch dieſes billige 
Detektorgerät wird der Rundfunk buchſtäblich „Kaviar fürs Volk“, 
und deshalb hat auch die deutſche Reichspoſtverwaltung in große 
zügiger Weiſe die Errichtung von Sendern über ganz Deutſchland 
zerſtreut gefördert, um es „arm und reich“ zu ermöglichen, für 
wenige Pfennige Radioempfang zu haben. Weſentlich anders ge⸗ 
ſtaltet ſich die Sache, ſofern man ſich mit dem nahen Sender nicht 
begnügen, vielmehr weiter entfernt liegende Sendeſtationen hören 
will oder umgekehrt, wenn man eine Empfangsanlage fernab vom 
Sender errichten will, wie es auf unſere hieſigen Verhältniſſe zu⸗ 
trifft. Da reicht der einfache Detektorapparat nicht mehr aus, ſon⸗ 
dern es ſind ſogenannte Röhrenapparate erforderlich, die eine Zu⸗ 
ſammenfaſſung höchſt komplizierter Einzelteile in ſich bergen und 
deshalb auch mit Bezug auf die Anſchaffungskoſten mit dem ein⸗ 
fachen Detektorgerät gar nicht in Vergleich zu ſetzen ſind. Je weiter 
die Entfernung iſt, auf die mit ſolchem Röhrenapparat ein Sendet 
„herangeholt“ werden ſoll, deſto mehr Röhren mit ihrem Beiwerk 
ſind in einem Empfangsgerät zuſammengebaut und “efto teurer 
iſt ſolcher Apparat. : (Fortfeßung folgt.) 


Moltereiwefen. 
Preis für Labertraft. 


Die Landwirtſchaftskammer teilt uns mit, daß der Preis für 
eine 1⸗Ltr.⸗Flaſche Labextrakt in der Stärke von ca, 1 : 25.000, hers 
t von der milchwirtſchaftlichen e Verſuchsſtation 
der Landwirtſchafts⸗ 


Schlacht⸗ und viehhof Poznań. 
Freitag, den 17. September 1926. 


Es wurden aufgetrieben: 71 Rinder, 267 Schweine, 77 Kälber, 
54 Schafe, zuſammen 409 Stück Tiere. 

Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 

Dienstag, den 21. September 1926 

Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. z 

Es wurden aufgetrieben, 326 Rinder, 1101 Schweine, 267 Käl⸗ 
ber, 570 Schafe Zna 2264 Stück Tiere. 

Rinder: chſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt ——, voll leiſchige, aus- 
gemäſtete Ochſen von 4—7 Jahren —— junge, fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete ——, mäßig genährte junge, 
ut genährte ältere ——, — Bullen: vollfleiſchige, ausgewach⸗ 
fene, von höchſtem Schlachtwert ——, vollfleiſchige jüngere 120, 
e jüngere und gut genährte ältere 100. — Färfen 
und, Kühe: bolt a e, ausgewachſene Färſen von höchſtem 

la dic —,—, bollfleifchige, ausgemäſtete Kühe von tem 

lachtgewicht bis 7 Jahre 140, ältere, ausgemäſtete Kühe und 
und a gute jüngere Kühe und Färſen 120, mäßig gnane Kühe 


und Färſen 100, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 80. 

älber: beſte, ar Kälber 190, mittelmäßig enanat 
Kälber und Säuger befter Sorte 176—180, weniger mäſtete äl⸗ 
ber und gute Säuger 160, minderwertige Säuger 150. 

Schafe: Maſtlämmer und jüng. Maſthammel 116—120, ältere 
Maſthammel, mäßige Maftlämmer und gut genährte, junge Schafe 
100, — * genährte Hammel und Schafe —.—. 

Marte; Maſtlämmer 90—92; minderwertige Lämmer und 
Schafe 70—80. ; : h 

Schweine: vollfleiſchige bon 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 

240—244, vollfleiſchige von 100—120 Kilogr. > pf eine 
„fleiſchige 


Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgewicht 216—220, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 180—220, SZ 
arktverlauf: ruhig. 8 


Berliner Butternotierun 

: vom 14, September 1926. 

Bei der heutigen Preis feſtſetzung wurde die Notierung für 1. Sorte 
um 4 M. je —.— M rr re die übrigen Qualitäten unverändert 
blieben. Die Kommiſſion notierte im Engroshandel je Pfund 1 Sorte 1,71, 
2. Sorte 1,42 abfallende 1,22 hm. ; 

Vom 18. September 1926. 

Die heutige amt iche un e im Verkehr zwiſchen Groß⸗ 

handel und Erzeuger. Fracht und Gebinde zu Laſten der Käufer, war 


je Pfund für 1. Sorte 1,75, 2. Sorte 1,45, abfallende 1,25 Rm. 


Radio. 
Bon Direktor Beim, Poznań.” 
(8. Fortſetzung.) c à 

Mir liegt das dieswöchige Rundfunkprogramm vor, aus dem 
ich aus der Fülle des Gebotenen folgendes herausgreifen möchte, 
So brachte z. B.: 2 | i 

Warſchau auf Welle 480 Meter 
am Montag, dem 20. September ac.: 
5,30—6,30 nachm.: Populäres Konzert. WEP 
6,30—6,55 zadne Boleslaus- Jean Kachel: Das Recht. Die Ge- 
richte. ; i ; - 
7,00—7,25 abends: Franzöſiſch. z 
7,25—7,40 abends: Landwirtſchaftliche Berichte. 
7,40-—7,55 abends: Bunter Abend. s 
$,80—10,00 abends: Konzert. 3 
Berlin auf Welle 505 und 571 Meter 
werktäglich regelmäßig: 
10,10 vorm.: Kleinhandelspreiſe. ACZ - 
10,25 vorm.: Neueſte Tagesnachrichten I. Wetterdienſt. 
11,00 vorm. bis 12,50 nachm.: Konzert. . 
12,20 nachm.: Tendenzbericht der Berliner Vorbörſe. 
12,55 nachm.: Zeitzeichen von Nauen. , 
1,15 nachm.: Neueſte Tagesnachrichten II. Wetterdienſt. 
2,20 nachm.: Tendenzbericht der Berliner Börje, 
3,10 nachm.: Landwirtſchaftsbörſe, Zeitanſage. 
8,30—4,55 nachm.: Konzert, i 
und außerdem ein reichhaltiges Tagesprogramm in belehrenden 
Vorträgen, Hochſchulkurſen uſw., ſowie muſikaliſchen Darbietungen 
bis in die ſpäten Abendſtunden; 

ferner: jeden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 12,00 
mittags: Die Viertelſtunde für den Landwirt. : 

Neben Berlin haben noch Breslau, Kaffel, Dortmund, Elber⸗ 
feld, Frankfurt a. M., Hamburg, Hannover, Kiel, Königsberg und 
neuerdings auch Danzig Sendeſtationen, die ähnliche Programme 
bringen. die nach Wahl je nach Zeit und Laune angehört werden 


Dyiat Mleczarski Etacji Doswiadezalnej) 
mmer, auf 10,00 Zloty herabgeſetzt wurde. 


Molkereikurſus in Wreſchen. 


und Wiederholungen aus folgenden Gegenſtänden ſtattfinden: 
Milchwirtſchaft, len, angewandte Chemie 
er 


maſchinen. Neben den Vorträgen werden Exkurſionen abge 3 
Beſi igung eines Stalles mi dac N elkmaſchinen ell. 
maſchine Alfa-Laval), eines Muſterſtalles, ei 
e 
rmen, die reiein ngen in en verkaufen. e Kur⸗ 
ene en können im 0 5 ber Gen 1 cy * 
eſchen wohnen, müſſen rohſäcke ug mitbrin⸗ 
38 Die Koſten für den fintezkoli waran bei — Ver⸗ 
phie a ungefähr 2.— zł po Tag beirai Soweit es der 


wi skammer enDi 
ung des Kurſus für die Unter ringung der Kurfusteilnehmer in 
Rieſtgen Molkereien zwecks Abhaltung einer längeren * fors 
gn Anmeldungen zur Teilnahme am Kurſus Ra bis zum 
5. Oktober an die iche Abteilung der erji tion 
bei der Landwirtſchaftskammer (Dział mleczarski, Stacji Doswiade 
czalnej W. J. R. nań, ul. Da brows kiego 17) gu en, Wos 
elbit auch nähere Auskünfte erteilt werden. Als Einſchreibgebühd 
nd 5,— zł mit der Anmeldung zugleich zu überweiſen, ſowie auch 
enaue Adreſſe, Alter, Schulbildung und eventl. Molkereipraxis in 
er Anmeldung anzugeben. KI i 


ra « 8 "a N 
ich Hea wird, b ie nach Beendi⸗ 


Körung von Privathengften. 


Die Landwirtſchaftskammer gibt bekannt, die Körung von 
3 een im laufenden Jahre in nachfolgenden Kreiſen ſtatt⸗ 


a sk 
in . am Freitag, d. 1. Oktober, vorm. 9 Uhr, 
mm Witkowo am Freitag, b Oktober, nachm. 3 Uhr 


- 11 Uhr, 


ober, vorm. 10 Uhr, 

r, nachm. 3 Uhr, 

(Kreis) am ag, b. 11. Oktober, vorm. 10 

' am mę tg b. 11. Oktober, vorm. 11 Uhr 
am Montag, d. 


+ 


Uhr, 
Oktober, vorm. 1014 Uhr, 


ù ; Wongrowitz am Sonnabend, d. 28, Oktober, vorm. 1134 te. 


Bufbefdhlagsturfus in Urotoſchin. 
Landwirtſchaftskammer yi am 1. Oktober einen 
kurſus in der Schmiede des Herrn Talarcgyk in Kro- 
is Schmiedegeſellen können ſich melden. r Anmel⸗ 
d beizufügen: War TS 
10,00 zł Einſchreibgebühr; —.— ; 
ein eigenha daß een ner Lebenslauf; 
ein Beglaubig e Abſchrift des Geſellenzeugniſſes; 
zie Kate pie gef, Prüfung mit der Erklär 
; zur Zulaſſung zur ng mit der n 
i daß der u idat 16 F letzten Halbſahr keiner Hufe 
3 bef eee eee hat. b Bd 
„ Anmeldu ſind an die Wielkopolska Jaba Nolnicga in 
PVognan zu N. 


Dien und Weiten I 


Das Beweiden der Herbſtausſaaten des Klees. 
A ; z E. Rau. ; g 
urch die anhaltende feuchte Sommerwitterung in. 
fem Jahre find ſogar auf gang leichtem Boden die Reue 
ten von Klee und Gräſern im Frühjahr ſehr gut auf⸗ 
gelaufen. In weniger günſtigen Jahren werden ſtets Kla⸗ 
gen darüber laut, daß auf trockenem Boden die Frühjahrs⸗ 
łaaten ſtark leiden. Darum Hat man fih in verſchiedenen 
aden dazu entſchloſſen, die Kleegrasſaaten, die auf 
Böden kommen ſollen, ſchon im Herbſt unterzu⸗ 
ingen. Die Erfahrung lehrt, daß dadurch dem Schlecht⸗ 
ufen des Samens vorgebeugt wird. Da in vielen 
nicht bekannt iſt, ſei auf ſie 


r. Kühn⸗ 


im Septembi gór = il d 

noch im September geſchehen, weil man nur da 

der Durchwinterung — 15 ift. Bei Beachtung dieſer 
Regel kommt es nie vor, daß die junge Kleegrasſaat Scha⸗ 


en von der Winterkälte leidet. Wenn in einem beſonders 
kalten Winter dies doch 


I „Bortommen follte, fo iſt ja dann 
Noch eine Nachſaat mög 4 zie alfo ben Aenne 
e an men, dan doch lediglich nur eine 


t nötia und dieſe ſteht in gar keinem Ver⸗ 


ſchon beweidet wird, fo iſt dies unter Beachtun 


es zuläſſig 


Weißklee kann ohne Bedenken bis 
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hältnis zu der regelmäßigen Sicherung des guten Beſtandes 
der Saat. Für die Hauptausſaat im Herbſt ſpricht außer⸗ 
dem noch der Umſtand, daß die jungen Klee- und Grag- 
pflanzen ſich bei der Ernte des Roggens viel kräftiger ent⸗ 
wickelt haben als bei der Frühjahrsſaat, weswegen ſie in 
demſelben Jahre auch eine vortreffliche Herbſtweide ge⸗ 
währen. Dieſe darf natürlich nicht allzu früh nach der 
Ernte begonnen werden und nicht zu lange in den Spät⸗ 

erbſt hinein fortgeſetzt werden, da es doch nötig iſt, den 

ras⸗ und Kleeſtock mit äußerſter Schonung zu behandeln. 
Bei ſo ſorgfältiger Ausführung und ia der Weide 
ift fie dem neuen Schlage = bie nächſtjährige üßung eher 
förderlich als nachteilig. Die Ausfaat nicht nur von Weiß⸗ 
klee, ſondern auch von Rotklee iſt ſchon im Herbſte zuläſſig. 
Notwendig dabei iſt allerdings, daß die Ausſaat zur rechten 
Zeit erfolgt. Sie muß unter allen Umſtänden ſo früh er⸗ 
folgen, damit die jungen Pflänzchen Zeit haben, ſich noch 


vor dem Winter möglichſt zu kräftigen und ſich tief im 


Boden zu verankern und zu bewurzeln, ehe der Winter be⸗ 
p. Je früher wir bie Ausfaat ausführen können, um 
o mehr ift die Saat gefichert. Darum wird vielfach 
empfohlen, die Ausſaat ſchon Ende Auguſt vorzunehmen. 
Es gilt allerdings zu beachten, daß die Kleegräſer erſt nach 
Unterbringung des Getreides geſät werden dürfen. Dieſe 
Samen werden mit einem ganz leichten Eggenſtrich unter⸗ 
gebracht, denn zu tiefes Einbringen iſt ſtets verwerflich. 
Wenn der junge Klee im Herbſte des 3 
verſchie⸗ 
dener Vorſichtsmaßregeln nicht nur nicht ſchädlich, ſondern 
wenn der Klee zu üppig entwickelt iſt, ſogar nützlich. Selbſt⸗ 
verſtändlich kann bei zu frühem Beweiden des Klees, be⸗ 
ſonders dann, wenn die Pflanzen ſchwach ausgebildet ſind 
und der Boden loſe und naß iſt, großer Schaden angerichtet 
werden. Im entgegengeſetzten Falle iſt es aber auch den 
Kleepflanzen wenig zuträglich, wenn ſie nach Aberntung 
der Deckfrucht bei günſtiger e e ſehr in den 
Stengel wachſen oder vielleicht gar zur Blüte gelangen. 
Dabei leidet ſowohl die Ausbildung des Wurzelvermögens 
der Pflanze als auch die wen fe der Stockknoſpen und 
Stocktriebe, die nötig ſind, wenn = ie Pflanze im nächſten 
Jahr kräftig und gut entwickeln ſoll. So wird die Pflanze 
nicht gekräftigt, ſondern geſchwächt, ſo daß auf üppigem 
Stoppelklee u ein wenig befriedigender Schnitt im 
nächſten Jahre folgt. Nun helfen ſich manche damit, daß 
ſie das Kleefeld noch ſpät abmähen. Dadurch kommt es 
aber kahl in den Winter, wodurch wieder die Gefahr des 
teilweiſen Aus winterns pe pip wird. Von 
anderer Seite wird, um dieſen Fehler zu vermeiden, wieder 


einem möglichft frühzeitigen Abmähen das Wort geredet, 


damit ſich der Klee nach dem Schnitt wieder genügend er⸗ 
holen und bedecken kann. Aber bei dem Abmähen wird 
nie eine ſo kräftige Ausbildung des er ie erreicht 
werden, als wenn man verſucht, bie Stengelbildung dadurch 
zurückzuhalten, daß man das PORE vorſichtig be⸗ 
weiden läßt. Das Beweiden ift dem Mähen ſowohl bei 
Rotklee als auch bei Weißklee und Kleegrasgemenge vor⸗ 
gale, wenn es nicht unverſtändlich gehandhabt wird. 

atürlich kommt es vor allen Dingen auf den Zuſtand der 
Kleepflanzen nach der Aberntung der Deckfrucht an. Wenn 
die Pflanzen zu ſchwach ſind, weil die Deckfrucht vielleicht 
zu üppig war und zu dicht geſtanden hat, ſo iſt es natürlich 
notwendig, daß man die Pflanzen = erſtarken läßt, bevor 
man mit dem Beweiden beginnt. Wenn ſich bagegen der. 
Klee bei der Ernte ſchon kräftig und gut entwickelt zeigt 
und der Boden gebunden iſt, ſo kann auf ſolche Schläge 
ohne Schaden Rindvieh zum Weiden gebracht werden. Das 
Beweiden führt man in der Weiſe aus, daß nicht die 


Futternutzung der Weide die Hauptſache ift, ſondern die 


weckmäßige Behandlung, wodurch beſonders der Wurzel⸗ 
fod der une geträftigt werden fol. Wenn man daher 
as Stoppelfeld nie vö 
auch das Kahlfreſſen der Ferſen nicht zu befürchten. Das 
erbſt hinein erfolgen. 
nde Oktober behütet 


werden, damit er ſich noch vor dem Winter beſtocken kann. 


i kahl weidet, jo braucht man 
Beweiden ſoll nicht zu weit in den 
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Alle landw. Maschinen 


Pflüge, Kultivatoren und sonstige Ackergeräte, Kartoffel-Dampf- und 
Lupinen-Entbitterungsanlagen. Alle landw. Bedarfsartikel: Schare, 
Streichbretter, Anlagen, Sohlen, Pflug- und Scharschrauben zu allen Pflügen, 
Alle sonstigen Ersatz- u. Zubehörteile. Treibriemen in Leder u. Kamel- 
haar. Gute Schmieröle und Fette liefert zu billigsten Tagespreisen ab Lager Póznań ( 


Woldemar Günter, Poznań, Sew. Mielżyńskiego 6. Telephon 52-25. 
Landw. Maschinen und Bedarfsartikel, Oele und Fette. ~ 


2 ioyguoppop 


Sb a a rn äh a: 


Pierderechen! 


Bilanz am 31. Dezember 1925. 
Attiva: 
Rafenbetanb . e «| 20 0 0 16,36 
Lid. Rechnung. b. b. Genofienichaftsbant 3680,17 
Wertpapt 3 | 
0 2435,00 


ere > i p 
— im Id. Rechnung x 6 A 
teil ý. b. Laubw. ſellſchaſt 00, 
e ” s Jace. < 1 


guotutar n 
Summe der Aktiva 697,64 
Bajliba: st : 
Geidyófitguthaben der Mitglieber . 10. } 
—— AU E panne \ # 
1 0 ut. SEwERYNA MTELŻYŃSKIEGO 23 * T [841 
Spareinlagen 1046,57 6864,87 


RENO O OCE AR OOP 
Aus meiner durch die Wielkopolska izba Roloicza er = 
f 


Gewinn 183,24 
Zahl der Mitglieder am King der Geiddftsjn(cea 59 Stammzucht des großen weihen 
" nen en 


eee Edelſchweins ernie 


- und Dariehnskasse in Osieczna 


- Spar 
Spółdz. zapisana z nieograniczoną odpowiedzialnością habe ich i ż Pe 
Kng a er Jungeber und Jungſauen. 


Spar- und Dorlehnstafe m. u. h., Poniec | Lon Beiker, Grndzielec, pow. Pleszew, Poza. 


ICON Mer PETIN OOO RY OLE NET ORAT ENE . 


Dsdentlidje Mitglieder⸗Verſammlung 


| gut Sonntag, bem 26. September 1926, nachmittags 4 Atze 
ju der Gewerbebank, wozu wir unſere Mitglieder ergebenſt einladen. 


Wa 


e 
Eisen- u. Stahlguss, Metallguss. 


MAAAC 


Tagesordnung: 
1. Rechenſchaftsbericht für die Jahre 1922 und 1928. 
2. Bericht des Aufſichtsrats fiber die Prüfung der Bilanzen und 
der Rechnungsjahre 1922 und 1923. 
3. Genehmigung der Bilen en und Entlaſtung des Vorſtandes. 


N 


8 


eee 


Die Liquidator en (867 = 
Cc 
mO ikołów G.-Sl. (833 Eo 

Dolftermöbel | Sm 
0 bietet au [842 s 
Mprenget, Fer-, | Zuchtbullen 


erſtklaſſige, ſprungfähige, mit Jahres. 


õͤĩ³ð9muʒ E V wid wiet izy an wę A 

f 1 Wie ſchon vor dem ə Milchleiſtungen der Mutter über 5000 Liter 

$ Pergamentpapier $ z W eltkrie ge . bei hohen Fettprozenten, ſtehen zum Verkauf 

i Peroumentersatz i : s . — = 3 aus meiner alten Herdbuchherde. er: = 

; ; „ oczta Skarszewy | 

| für Molkereien etc. ; jebe Art š MODROW, Modrowo, P Schöneck) Pom. 

| B. MANKE, ; enter und Tren $ 1— — — . | 

F 

| Papier- u. Schreibwaren. 2 k R iiid 

i Fernruf 5114. io J (aber Gersthofen è F ür die Winter⸗ 5 aijo 
ossssssssssssssssessssessspses ist" | 00000000000000000090 empfiehlt zu bekannt billigen Preiſen in großer Auswahl: 


Mut Ser a einigen und 
utter korn Damen“ und, Orreentitstogen nd 
Soden, Gardinen. 


Secale cornutum z ka 
diesjahriger Ernte, kauft jede Mengen und erbittet Offerten St. Raezyk, Poznań, Stary Rynek 92. m r. f. u. Tri me 


J. G. Kościński. Poznań. 1853 
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ERDMANN K UNT Z E, Schneider meister 


BEE” Poznan, ulica Nowa 1, I. Etage. E 
Anfertigung vornehmster Herren - und Damen - Moden 


ý A Lager in prima englischen | Moderne Frack- Anzüge 
innerhalb 24 Stunden. und deutschen Stoffen. zum Verleihen. 


Gelieferte Stoffe werden zu erstklassiger Verarbeitung angenommen, (832 


goDOOODANODDODODODODODODOJ 


1 Ó % 
3 ai & Offeriere o 
; 0 | zu sehr günstigen Preisen mein reich assortiertes H 
2 | | Lager von gutgepilegten erstklassigen — 
g Drillmas chinen i Bordeaux- und Burgunderweinen, 3 
i 5 a Rhein- und Mosel weinen, B 
41 Pflüge Eggen F orig. Tokajer, sowie os 5 
3 | 5 Süd- und Sehaumweinen. a 
|Rartoffelgrahet || zz: 
[Nuri A. GLABISZ £ 
kyni 1 : vorm. Gebr. Andersch, er 
- Gövel und Dreschmaschinen || $ re. s100. Poznań, stary Ryncx 50. & 


© 


ananonnn ABEGRIO DODOOOODOBÓ 


Futter- Dämpfer 


Add, RODE Ea i 
Waschmaschinen Confiserie Walerja Patyk : 
für Rüben und Kartoffeln. Poznań, Aleje Marcinkowskiego 6 ("3,1") | 
434 : Gegründet 1901 Telephon 8833 4 
T Größtes Lager in sämtlichen Ersatzteilen. 2 Erstkl. Confiturengeschäft am Platze f 
ię e 7 empfiehlt. i 
Ions Centrala Masıyı täglich frische Waren in großer Auswahl 4 
„pet massigen Preisen. i 
= Wet s Spezialität: Bonbonnieren. | (886 4 
ul. Fr. Ratajczaka 16 Poznań ul. Fr. Ratajczaka 16 ah A M 
ge 2 8 h $ ; : . * . aenne 
Fernspr.: 2280 u. 2289. [744 rahi- yje a (allechie: Nowy Tomyśl p 


Die in den letzten Jahren in den Versuchsanstalten und von praktischen Landwirten durch- 
Í N Versuche haben gezeigt, daß der Stebniker Kainit wegen seiner natürlichen 


estandteile um vieles den ert und die wirtschaftliche Bedeutung der ausländischen Kalisalze 
übersteigt. Durch seinen niedrigen Preis ist die Rentabilität des Stebniker Kainit doppelt 
so groß als der ausländischen Halisalze. 


„ist d b d billi ku iche Düngemittel für Hack- 
Stebniker Rainit Köchte (Röben und Radein tów Wiesen und Weiden —— 
za vernichtet zugleich Unkraut und Pflanzenschädlinge. i 
Stebniker Kainit a d Verses sowie OK das Voko hbar de: 
Spółka Akcyjna Eksploatacji Soli Potasowych, Lwów, Plac Smolki 5, 772 
p wy 


welches auch auf Verlangen N 5 1 22 r über die Anwendung des 
e „er Hain verschickt. 


Herren- 
Damen- 
Futter- 


W 


naszym zag cze spół- 


dzielni zapisano dziś pod nr. 18 
firmę: „Deutsche enössen- 


schaftsbank, spółdzielnia z od- 
eee A udziałami w 
rotoszynie“. Przedmiotem 
spółdzielni są czynności ban- 
kowe. Członkowie spółdzielni 
odpowiadają za zobowiązania 
spółdzielni udziałami. Udział 
wynoi 100 zł i ma być wpła- 
cony w całości-zaraz. Zarząd 
składa się conajmniej z dwu 
członków, Pozatem liczbę człon- 
ków zarządu ustala Rada Nad- 
zorca. Do oświadczenia woli 
spółdzielni koniecznem jest i 
wystarcza podpis dwu członków 
zarządu lub podpis jednego 
członka zarządu i jednego pelno- 
mocnika pod firmą spółdzielni. 
Członkom zarządu nie wolno 
prowadzić interesów spekula- 
cyjnych w. imieniu. spółdzielni. 
- Pismem przeznaczonem do 
ogłoszeń spółdzielni jest „Land- 
wirtschaftliches Zentralwochen- 
blatt“ w Poznaniu, a gdyby to 
wychodzić przestało „Dziennik 
Urzędowy Ministerstwa Skarbu“. 
Obecnie członkami Zarządu są: 
Hugo Boehmer z Poznania i 

Ernest Maentel z Krotoszyna, 
MR > sr 23. stycznia 1926 
Są Powiatowy. (864 


naszym rejestrze spół- 
dzielni przy firmie: „Krotoszy- 
ner Molkerei Krotoszyn, spół- 
dzielnia z nieograniczoną odpo- 
wiedzialnością" zapisano dziś, 
że na zasadzie uchwał zy 
Zgromadzenia z dnia 21. 12, 
1923 i 13. 2. 1925 udział wy- 
nosi 140,— zł, każdy członek 
zobowiązany jest wpłacić na- 
tychmiast jedną . dziesiątą u- 
działa w 14,— zł, w dalszych 
wpłatach na udział postanawia 
alne Zgromadzenie, że zmie- 
niono brzmienie statutu w $ 14, 
lcz. 4a, $ 14 lcz: 5, w $$ 36, 37 
i 38 i, że członkami zarządu 
wybrano Alberta Goldfussa, 
Friedricha Moellera i Wilhelma 
Plagemeiera, a dotychczasowi 
członkowie zarządu Walter 
Zipper, Ludwik Lengnik i Jerzy 

Jonas ustąpili. 
Krotoszyn, 16. czerwca 1926, 
Sąd Powiatowy. (865 


Kaufe Wild, Geflügel, 
Buller und Eier 


zu den höchſten Tagespreiſen. 
Offerten erbittet (6 


1. Brandt. Czarnków, Tel 1 


HERBST- u. 
|WINTER- 
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Telephon 5 


606. 


dzielczym zapisano dziś. pod 
nr. 14 Spar- und Darlehnskasse, 
Sp. z nieograniczoną odpowie- 
dzialnością w Kaczkowie: u- 
chwałą zwyczajnego walnego 
zgromadzenia z 6. czerwca 
1926 r. uzupełniono statut $ 5., 
statutu. znajdującego się na 
stronie 199 aktów. 

Bojanowo, dnia 7. lipca 1926. 


Sąd Powiatowy. (862 


Die Auflöſung unſerer Genoſſen⸗ 
ſchaft iſt beſchloſſen worden. Die 
Gläubiger werden aufgefordert ihre 
Forderungen bei der Genoſſenſcheſt 
anzumelden. 

Dt. 8 Trocknerei 
und Molkerei, Sp. 2 0. o. 
Moszczanka, pow. Odolanów 

w likw. (845 
Kiontke. Krien. Pach. 


e I a, 
FF 


Alle Anzeigen: 


Jamilienanzeigen 
Stellenangebofe 
An- und Verkäufe uſw. 
gehören in das 


Landwirtſchaftliche 
Zenkralwochenblalt. 


ieee 
Aa dT 


Ku Kuzaj Poznan 
|] TUCHHALLEN — Stary Rynek 56 
NEUHEITEN 
für Paletots - Ulster - Joppen - Anzüge i 
= Hosen - Mäntel und Kostüme 


Nicht minderwertige, sondern 


erstklassige 
Warón bilig zu verkaufen, 


bleibt mein Prinzip. 


Künstler- Gardińen 


Läuferstofte 


heltestes Spezial-Teppichgeschäft in Poznań 


W tutejszym rejestrze spół- | 


Grósstes Tuchhaus 
Gegründet 1896 — Telephon 3441 | 


Stores 
Bettdecken 
Divandecken 
z=; Reisedecken 


Drożdzewski 


(839 
| Stary Rynek 56 I. 


Haushaltungsſchule und Penſionat 
Janowitz (Janówiec), Kreis Znin. 
Staatlich konzeſſionierte Anſtalt. 8 
Unter Leitung ſtaatlich geprüfter 3 A 
Gründli aktiſche Ausbildung in Kochen, Kuchen⸗ und Torte i 
Canan, Daen Weißnähen, Handarbeiten. Wäſchebehandlung 
Daneben eren ee eee Fachlehrerinnen 
z auch im Polniſchen. Abſchlußzeugnis wird erteilt. 
— — — Eigenes ſchön gelegenes Haus mit großem Garten. — — — 
Beginn des Halbjahrskurſus: Dienstag, den 6. Oktober 1926. 
Penſionspreis einſchließlich Schulgeld: 100 zt monatlich. 800 
Proſpekte verſendet und Anmeldungen nimmt entgegen die Schulleiterin 
ng. > ua ie, 5 


Prima Alex e 


w Er run 


Bi 


Aprilbrut 1926, zur Zucht, 
| 20 aeS Stück, gibt ab 

Frau v. Bernuth, 
Borowo p, Czempin. 


Zur Saatzeit 4 


empfehlen wir und haben ständig auf Lager 


Uspulun-Nassbeize, | 
Uspulun-Trockenbeize, 4 
Germisan, "rd 
Formaldehyd, | 
Urania-Beize. 


Zwierzyniecka 13.4 
Tel. 60-77. * 4 Ę 


Thal, 


Posener Saalbauyesells 


* 


lar lie 


gibt gesundes, schmackhaftes Futter, 

spart Zeit und Geld, und sollte seiner 

vielen Vorzüge wegen in keiner mo- 
dernen Landwirtschaft fehlen. 


Sepurutoren Alfa-Laval u. Perfect 


waren und sind die besten. 


Prospekte kostenlos. 


Towarzystwo ALFArJAVAL Sp 


Oddział w Poznaniu 
Gwarna 9 Telephon 53-54 Gwarna 9 


SITE ITS UV VIEW I 

Feldstecher 
Regenmesser 

Thermometer 


Barometer 
in reichhaltiger Auswahl. 


Getreidewagen 
nach amtlicher Vorschrift. 


P leni H. Foerster, 33:73" 
(© ŚL 
Upu 


1.G.FarbenindustrieAktiengesellschaft Y 
Abteilung Schädlingsbekämpfungsmittel 
Leverkusen bei Köln a. Rh. 


„Wapniarnia Miasteczkoć A.-G. liefert für die Herbstsaison 


hochwertigen, feingemahlenen 


KOHLENSAUREN KALK 


als Düngemittel, auf 3—5 monatlichen Kredit zu äußerst mäßigen Preisen. 
Qefl. Anfragen bitten wir zu richten nach Poznań, ul. Mickiewicza 33. Tel. 62-66. 


Przemysł Smolowcowy ?- 


dawn. Lindenberg 
Poznan, ul. Libelta 12 Telephon 3283 
empfiehlt 
Dachpappen la Friedensqualität - Dest. Teer 
Mlebemasse - Marbolineum - Treiböl u. a. 
Teerprodukte eigener Destillation. 


Sr ezialität: 


p (780 
Ausführung von Pappdacharbeiten aller Art, 


NN KT RE AT 
sind abzugeben in Original resp. Absaaten folgende Sorten: 


$ Telephon: 


. Orig. Hildebrands Fürst 


. Original Hildebrands Victoria-Winterweizen . 
Original Hildebrands B. Weiss-Winterweizen . 
Original v. Stieglers Winterweizen „22“. 


Preis über Posener Hóchstnotiz: 


v. Stieglers Winterraps. 100% 


„ Orig. Friedrichsw. Berg-Wintergerste zł 25 p. 50 kg 
, Friedrichswerter Berg-Wintergerste, I. Absaat 40%, 
„Original Hildebrands Zeeländer Roggen 
. Hildebrands Zeeländer Roggen, I. Absaat . 


70 % 
. 35% 


Original Pe‘kuser Winterroggen Doll. 3 p. 50 kg 
; Petkuser b ams ~o i . 35%, 


IJ. „ n. Vereinbarung 


A 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8. 
9. Origłnał Frhr. v. ' Wangenheimroggen » 

10. Freiherr v. Wangenheim-Winterroggen, I. Abs, 2 
11. 

12 
13 
14 
15 
16 
17 


P 
zfeld Winterweizen 70% 
I. B.“-Winterweizen....... 70% 


Heines Klosterroggen, 


` Hildebrands „. E Fia Aoh I. Absaat 35%, 


7075 
70% 
70% 


Poznan 6077. 


GN; Stieglers Winterweizen „22“, I. Absaat . 


Original Criewener Winterweizen 104 
. Criewener Winterweizen 104, I. Absaat.. 
„ Orig. General v. Stocken-Winterweizennach Anfrage 


Preis über Posener Hóchstnotiz: 
35% 
„ 1 ‚Vereinb. 


Öriginal v. Stieglers „Sobótka”-Winterwoizen 709% 
. v. Stieglers „Sobötka“-Winterweizen, I. Abs. 35% 
„ Original v. Stieglers , 
Original v. Stieglers „Sieges“- Winterweizen. 70% 


„.Protos'-Winterweizen . 70%, 
Orig. v. Stieglers „Dickkopf“-Winterweizen . . pij 


.. 35 9 


Svalöfs Panzerweizen, I. Absaat .......... 
. Cimbals Grossherzog v. Sachsen-Winterweizen, 

. Absaat N. Feine | | 
. Pomm. Dickkopf-Winterweiz., „Originalnach Anfrage 4 
. Pomm. Dickkopf-Winterweizen, I. Absaat ... 35% 
. Aeroboe-Winterweizen, I. Absaat. -s.e 35% 


88. Hildebrands Victoria-Winterwoiżen, L- Absaat 350% 
und diverses Saatgut in- und ausländischer Züchter zum jeweiligen Züchterpreise. i 


Bei ee unter 10 tr. erhöht sich der Aufschlag um 10%, bei Original, bei I. Absaat um 5 90. | 
Ferner haben wir abzugeben: l 


Uspulun-Nassbeize, Uspulun- -Trockenbeize, Germisan, Formaldehyd, Urania-Beize, Ę 


Bestellungen und Anfragen sind zu richten an die 


Posener Saatbaugesellschaft, Poznań, 


Zwierzyniecka 13. 


OE sA Saatbau, Pozna 


Chilisalp eter 


das sicherste und wirksamste Stiekstofidiinge- 
mittel eignet sich für jeden Boden und tür alle 
Pflanzen und ist am bequemsten zu gebrauchen. z 


Verkauf 


in sämtlichen Landwirischaftlichen Syndikaten T 


u. Handels - nana 8 
; 5 i į 


Kostenlose Ratschliige fur die W von Chilisalpeter 
erteilt die 


Delegation der. Chilisalpeter - Produzenten 


Warschau, Ok6lnik 5, 


1837 


KOJ | > 


l 


Verein Töchterhein Scherpingen e. . 


Das Töchterheim Szczerbiecin - Scherpingen nimmt noch junge 
+ 
$ 


Lodenmäntel 
Lodenpelerinen 


aus bestem wasserdichten Strichloden 
im Preise von 140—160 zł. 


Winterjoppen 
extra lange Form, aus sehr strapazierfähigen 
Qualitäten, Preislagen 125—150 zi. 


Anzüge nach Mass 
von 225.— zł. an bis zu den feinsten in- und 
ausländischen Qualitäten. (835 


Ernst Ostwaldt 


POZNAŃ, PLAC WOLNOŚCI 17. 
Modemagazin für Herren. 
Uniformen und Militär-Effekten. 
Gegr. 1850. Tel. 3907. 


Mädchen mit höherer Schulbildung auf. 
Einführung in den ländlichen Haushalt: Kleintier⸗ 
zucht. Molkerei, Gartenbau, Kochen, Waſchen, Plätten, 
Schneidern, Handarbeit, Buchführung, auf Wunſch Muſik. 
Nähere Auskunft erteilt die ſtellvertretende Vorſteherin, Fräulein 
Hedwig Naumann, Szczecbiecin p. Rukoſin, pow. Tezew, 


ſowie die Vorſitzende des Vereins Frau Helene Wess — ~- 
( 


Tezew, ul. Sambora 19. 


Das grosse Los 


der Staate-Klassen-Lotterie, mit Prämie 
— 0,— Złoty. — 


5 Gewinne zu 50000,— Zł. 
1 Qewinn zu 200000,— ZI. 2 Gewinne zu 40000,— Zł, 
2 Gewinne zu 100000— ZI, 4 Gewinne zu 25 000,— ZŁ 


usw, usw. 
80 000 Lose, 40 000 Gewinne und 1 Prämie! 
Gesamtwert der Gewinne zusammen 12 160000.— Z? 
Jedes zweite Los ist somit ein Gewinnlos! 
Jährlich 2 Lotterien mit je $ Klassen, 


OP PRA an jedermann kostenlos! 
Der Weg zum Reichtum, Olück und Wohlstand steht jedem ollen. 
Die richtige Nummer und Ihr Glück ist gemacht! 


vertrauen. 
Wer dem Glücke die Hand 22 dem wird es 
sein 


NNE DER: 


kein Risiko vorhanden. 


Heim, Altersversor; Bankguthaben, pp. können alle fi 
werden, Lassen SIE daher den Wink und k 


Stassfurter Kalisalze 


enthalten Kali 5 
Kostenlose Auskunft erteilt das 


Landwirtschaftliche Zentralwochenblatt für Polen 


i. POZNAŃ, ul. Zwierzyniecka 13, II. 


d. 
Alle Ihre Wünsche sind zu ertfllen! 


an untenstehende Ölückskollekte. 
Lospreis: 1, 10.— Zł, ½ 20.— ZŁ, %, 30.— ZŁ, 
J 40.— Zł. pro Klasse. 


Staatliche Lotterie-Kollektur, Starogard, Pomorze 
ulica Kościuszki Nr. 6. Telephon Nr 93. [818 


m 
| 8 _. Państwowa Fabryka związków azotowych 
1 Reichs-Stickstoff werke 


Chorzów 


liefern für die Herbstsaison die billigsten Stickstoff - Düngemittel: 
3—4 monatlicher Kredit "JPE 


— 
z j 
z Kalkstickstoff, gemahlen, zu 1.60 zł für 1 kg% Stickstoff einschließlich Verpackung. 
B Kalkstickstoff, gekörnt, zu 1.80 zł für 1 kg% Stickstoff einschließlich Verpackung. 
i E menen, (35% Stickstoff) zu 110,— zł für 100 kg ausschließlich Verpackung. 
& 
w 


| erpackung wird berechnet -zł 80,— pro 1 to. Prei Waggon ab Fabrik. (844 
Beratung erteilt. im Gebrauch der Düngemittel Dr. Celichowski, Poznań, ul. Dąbrowskiego 17. 


Die N zj finden Öffentlich unter strengster Staatsaufsicht in 
WARSZAWA statt. Sofortige Gewinnauszahlung unter Staatsgarantie. Qe- 
wissenhafte Zusendung der Lose mit amtlicher Gewinnliste nach jeder Ziehung. 


Nicht Arbeit und Sparen allein bringen Sie auf diesen Weg, sondern 
unbedingt auch das Glück. Man muss an sein Glück glauben und darauf 


WELT je, 
DEM EE ED! Wer nicht wagt, kann nicht . — Da die Hälfte aller Lose un- 
„e „| U weigerlich sicher gewinnen muss, ist fast 


Ihre geheimen Wünsche wie: Landhaus, Italienreise, Auto, behagliches 

der Nacht Tatsache 
. Schlüssel, der Ihnen das Glück gibt, 
nicht unbeachtet. Es ist das Glfick, das evtl. schon an Ihre Tür klopft. Sie 
haben Ihr Glück in der H 


Sie daher noch heute ein Kärtchen, oder senden Sie 10,— 21. 


. 
Ihren Entschluss werden Sie nicht bereuen! Fortunas Segen auf Ihren Wegen! 


—............ nn. — — 
. E . f LEEFLELIEIFETIJTELITTTTTITTTTY" 
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8 .223000000000000000000000000000000000000000000000000000000000 .200000000000002 
i Wir bieten an aus en eee Importsendung: ; 
: Echtes vegetabiles H 
; 2 PERGAMENT PAPIER 2 
: für Molkereien : 
3 zum Preise von Reichsmark 1,80 pro Kilo verzont i 
è ab Lager Poznań. 


. . 
.....u.n.......... ..2022200000000359000000000000000000000000009970000000000000000) 


F i | Wir kaufen 8. ej 
t 

| FABRIK- KARTOFFELN | 
und erbitten Angebot. Pü | 


rf 1 Pa O A O * Pn * Pa Pc Pn Pn A r 2 


2 | a AMA M M M do dh 
i Wie sind KRET EE für i <= Wir bieten an: 5 ; - 
i B R A U G = R 8 T E : Getreide-Reinigungsmaschinen 1 
i i ; i . Dün . 
I WA WNE SA EIERN RE TORE Wiek Westi alia“ mit Feinstreuwalze 
1. 5% Stiickmustern. SSZ=== H und andere Systeme. 
CHCH CHODOROW CHCH a Drillmaschinen dd 
Wi Original „Ventzki“ Original „Dehne* 
ir übernehmen die Ausführung von und anders Systeme in allen Breiten. 
elektr. Licht- u. Kraftanlagen P3 d Ee f ma 8 
sowie die Lieferung und den Einbau von Motoranhänge-Pflüge, 


Kultivatoren, 
Kartoffeldämpf- und Lupinen- 
entbitterungsanlagen. 
Maschinen-Abteilung 


Reparaturwerkstütte in Poznań, - | 
* Międzychód, fr. „Mecentru“ * 3 
o 


v"vwvwvw' 


Radio-Empfangsgeräten. 
Wir halten Lager in fertigen Apparaten 
und sämtlichen. Zubehörteilen; auch 


Glühlampen für Beleuchtungszwecke 
kaufen Sie bei uns preiswert. i 


III III EO 


DIDI 


Unsere Schlager 


mit bezug auf 


Milch-, Mast- und Zucht- Wirtschaft | 


sind noch immer 


Sonnenblumenktchenmehl, | 


von uns selbst aus rumänischen Bauernkuchen her 
mit 48 bis 58% Protein und Fett (Mindestgarantie 48 on 


* 


aus frischen, ae | 
Fischfuttermehl, f dringen, 
mit ca. 70% Protein, 7 72,6 % ; 
mit ca. 10% Fett, | letzte Analyse rqb % 


mit max. 2% Salz. % . 


Landwirtschaftliche 1entraldenossenschaft Poznań 


Spółdz. z ogr. odp. 


Verlag: asia * Genoſſenſchaften in — Z; u nań, Wjäzdowa 8. 
Berantmoctich für die Schriftleitung: Ing. agr. Karl Karzel für den Verlag u. Anzeigen: nife Dahlmann in Poznań, Zwierzynieeka 13, | 
Anzeigenannahme in Deutschland "lan. Berlin S.W. 19, Krauſenſtr. 38/39. — Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., Poznan. 


